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1 Sicherheitshinweise 

 

 

 

Verbrühungsgefahr: 

Beachten Sie, dass Einstellungen getroffen werden können, die zu Temperaturen von über 55 °C 
(Verbrennungsschwellen siehe z.B. EN 563) führen können. Weisen Sie die Personen, die die Anlage 
benutzen oder betreuen, auf eventuell vorhandene Gefahrenstellen hin (z.B. berührbare Flächen, hohe 
Brauchwassertemperaturen). 

Legionellenheizung: 

!ACHTUNG!  Je nach Konfiguration wird einmal wöchentlich oder täglich die 
Brauchwassersolltemperatur auf einen einstellbaren Wert angehoben, was meist zu deutlich höheren 
Brauchwassertemperaturen führt ï Verbrühungsgefahr! 

Zulässige Temperaturen: 

Stellen Sie anhand der Einstellungen sicher, dass die zulässigen Temperaturen der hydraulischen 
Anlage auch bei tiefen Außentemperaturen nicht überschritten werden (z.B. Fußbodenheizungen, 
Kunststoffleitungen usw. können bei zu hohen Temperaturen Schaden nehmen). 

Einfrierungsgefahr: 

Stellen Sie sicher, dass die Station nicht stromlos ist bzw. auch die Kugelhähne primär und 
sekundär geöffnet sind. Andernfalls können die Heizungs- bzw. Boilerzuleitungen einfrieren.  

Stromlos: Es erfolgt keine Frostschutzüberwachung! 

Hinweise zum el. Anschluss: 

¶ Um das Gerät vom Netz zu trennen, bauseitigen, allpoligen Hauptschalter betätigen. 

¶ Das Gerät darf nur von einem Fachmann geöffnet werden. 

¶ Bei Verwendung von Hocheffizienzpumpen ist aufgrund erhöhter Einschaltströme ein  
ausreichend dimensioniertes Relais vorzusehen.  

Nähere Informationen hierzu erhalten Sie beim Pumpenhersteller. 

¶ Es ist Sorge zu tragen, dass gemäß den nationalen und örtlichen Vorschriften eine geeignete  
Erdung, sowie ein Leitungsschutz für die Einspeisung bestehen.   
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2 Technische Daten 

Elektronisches Regelgerät zur Einbau- Montage 

¶ Fabrikat aqotec  

¶ Typ RM360 

¶ Betriebsspannung 230V~ Toleranz: -15% und +10% 

¶ Leistungsaufnahme des Reglers ohne angeschlossene Komponenten max. 60VA 

¶ Ausgangsspannung Leistungsausgänge 230V~ 50Hz 

¶ Max. Nennstrom ĂA1ñ 3,15A 

¶ Max. Nennstrom ĂA2ñ 3,15A 

¶ Max. Nennstrom Gesamt 9,45A 

¶ Max. Nennstrom pro Ausgang 1A 

¶ Max. Anlaufstrom (ĂInrush currentñ) pro Ausgang 20A <3ms 

¶ Lebensdauer Relaisausgang 500.000 Schaltvorgänge, allerdings abhängig vom Einschaltstrom 
des angeschlossenes Geräts (je höher der Einschaltstrom, desto geringer die Lebensdauer) 

¶ Anschlussart steckbare Schraubklemmen max. 2,5mm² für eindrähtige oder feindrähtige 
Ader/Mantelleitungen (bei feindrähtigen ist die Verwendung einer Aderendhülse zu empfehlen)  

¶ Schutzgrad des Reglers in der Wanne: IP00 ï nur eingebaut im Reglergehäuse verwendbar! 

¶ Montageart Modulbauweise in DIN-Rail Gehäuse 

¶ Umgebungstemperatur für Lagerung -20°C bis + 70°C 

¶ Umgebungstemperatur für Betrieb 0°C bis +50°C 

¶ Betriebsdauer Dauerbetrieb 100% 

¶ Verschmutzungsgrad 2 (nur Platine in der Wanne) 

¶ Bemessungs-Stoßspannung beim Versorgungsspannungsanschluss 2500V 

¶ Sensortype Temperaturfühler PT 1000 
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2.1 allgemeine Regelungsspezifikationen 

¶ Leistungsbegrenzte Wärme- oder Kälteübergabe bei eingebauter Wärmezählerkommunikation 

¶ Außentemperaturabhängige Wärme- oder Kälteübergabe 

¶ Außentemperaturabhängige Rücklaufbegrenzung  

¶ Anschlussmöglichkeit von sechs Erweiterungsmodule für 6 zusätzliche Heiz- oder Sonderkreise 

¶ Regelung von einem Direktheizkreis und 7 Direkt- oder Mischer-Heizkreisen 

¶ Außentemperaturabhängige Heizkurvenregelung 

¶ Auswählbar ob Sollwertberechnung aus Heizkurve oder 4-Punkt- Kurve 

¶ Außentemperaturabhängige Pumpenabschaltung 

¶ Raumtemperaturabhängige Pumpenabschaltung 

¶ Frei auswählbare Zeiträume für Heizen/Absenken/Sperren je Tag/je Kreise über Zeitdiagramm 
(15min Intervall) 

¶ 5 übergeordnete Sondernutzungszeiträume (Tagbetrieb) und Nichtnutzungszeiträume 
(wahlweise Absenkung oder AUS) je Heizkreis 

¶ Einstellbare Außentemperaturmittelung bis zu 96 Stunden mittels Gebäudekoeffizient  
(=Gebäudespeicherkapazität) für Heizkreisabschaltung nach AT 

¶ Einstellbare Außentemperaturmittelung für die Sollwertberechnung der Heizkreise 

¶ Regelung über Raumfühler 

¶ Regelung über einstellbaren Raumeinfluss  

¶ Raumregelung über Thermostatfunktion 

¶ Fernbedienung für jeden Heizkreis (FBR6 mit Analogbedienung oder FBR7 mit Touchdisplay) 

¶ Zwei externe 0-10V/0-20mA Analogeingänge für z.B. Sollwertvorgabe an Heizkreis,  
Druckauswertung oder Ventilstellungsrückmeldungé 

¶ Regelung von Boilerkreisen in verschiedensten Ausführungen  

¶ Boilervorrangschaltung/Boilerparallelbetrieb je Heizkreis einstellbar 

¶ Verschiedene Boilerhydraulikvarianten wie Lademodul/mit Mischer/primär etc. 

¶ Verschiedene Boilerladekriterien wie Zeiträume/Minimaltemperatur/Sollwertladung etc. 

¶ Verschiedene Boilerabschaltkriterien wie Sollwert oben/ Sollwert unten/ Ladezeit etc. 

¶ Umfangreich einstellbare Boilerdesinfektion (automatisch nach Temperatur, nach händischer  
Aktivierung,é) 

¶ Boilerladesperren nach Temperatur/Nichterreichen von Sollwerten 

¶ Drehzahlregelung der Boilerladepumpe, optional auch mit vier Fühlern statt zwei (zusätzlich ein  
Heizkreis notwendig) 

¶ Regelung von einer oder mehreren Zirkulationspumpen (statt Speicher 2 oder einem/mehreren  
Heizkreisen) 

¶ Einbindung der Zirkulationspumpe auswählbar (direkt in Speicher, über Lademodul nachgeheizt,  
über Frischwassermodul nachgeheizt oder als eigener Wärmetauscher) 

¶ Drehzahlregelung nach RL- Fühler, Zeit- und/oder Temperaturabschaltung der Zirkulationspumpe  
möglich (0-10V oder PWM) 
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¶ Regelung von bis zu 6 Frischwassermodulen in unterschiedlichen Varianten (mit geregelter  
Pumpe, mit geregelter Pumpe und RL- Umschaltung, mit Vormischung und geregelter Pumpe) 

¶ Regelung einer direkten Pufferladung mit einstellbarer Anforderung (Anforderung  
Boiler/Heizkreise/Subregler individuell einstellbar) 

¶ Optional Pufferregelung mit vier statt zwei Fühlern (zusätzlich ein Heizkreis notwendig) 

¶ Direkter Schalt-, PWM- oder 0-10V ï Ausgang für die Pufferladepumpe über die Basisplatine 

¶ Regelung von Boiler/Puffer Kombinationen (Schaltausgang oder geregelte Pumpe, wahlweise mit  
oder ohne Umschaltventil)   
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2.2 erweiterte Regelungsspezifikationen 

¶ Einbindung eines Holzkessels/sonstige Energiequelle als Alternativerzeuger (Kesselfühler  
notwendig, Ansteuerung eines Umschaltventils) 

¶ Einbindung eines Ölkessels/sonstige Energiequelle als Zusatzerzeuger (Standby) via  
Umschaltventil 

¶ Regelung einer Solaranlage mit einem Kollektorfühler bzw. Vorlauffühler und Umschaltventil zur  
Umschaltung von Speicher 1 zu Speicher 2 (Priorität einstellbar), Schaltausgang oder PWM/0-
10V Ansteuerung der Solarpumpe 

¶ Ansteuerung eines Brenners anstatt Übergabestation (RL- Anhebung, Leistungs- oder  
Temperaturvorgabe, Ansteuerung Kesselpumpe) 

¶ Regelung von 2 Zubringerpumpen für die gesamte Station (primär oder sekundär) bzw.  
individuell einstellbar, mit welchen (Boiler-) Kreisen sich die Zubringerpumpe aktiviert. 

¶ 0-10V Temperatur- oder Leistungsanforderung an Erzeuger bei Verwendung als  
Sekundärregelung 

¶ Für HK3-8 mittels HK- Multi auch statt der 3pkt. 230V Ansteuerung eine stetige Ansteuerung (0- 
10V) möglich 

¶ 0-10V oder PWM Ansteuerung des Primärventils 

¶ Bei Heizkurvenregelung Drehzahlregelung der Heizkreispumpe auf HK- Rücklauf 

¶ 0-10V oder PWM Ansteuerung der Boilerladepumpe 

¶ Regelung eines zweiten Wärmetauschers mit mehreren Regelungsmöglichkeiten (Umreihung  
und oder Leistungszuschaltung) 

¶ Ein Heizkreis als ĂStörausgªngeñ konfigurierbar, ¿ber den aus einer Liste von Störungen 3 frei  
konfigurierbare Störausgänge ausgegeben werden können (Fühlerbruch, Solltemp. 
unterschritten, Kommunikationsunterbrechung,é) 

¶ Statt 8 Heizkreisen bis zu 4 Heizkreise mit Doppelpumpensystem möglich (z.B. Heizkreis 1 =  
Doppelpumpe für Heizkreis 2, potenzialfreie Störungen beider Pumpen auflegbar zur 
Störumreihung, ansonsten nur Umreihung nach Betriebsstunden) 

¶ Frei konfigurierbarer Differenzregler bezogen auf Eingangstemperaturen (z.B. Ausg. EIN bei T1> 
T2 + Hysterese), für T1 und T2 ein am Gerät angeschlossener Fühler zuweisbar. 

¶ Auslesung von bis zu 40 kompatiblen Zählern (Wärme, Wasser, Gas, Strom) 
(Kompatibilität kann unter service.request@aqotec.com nachgefragt werden) 

¶ Datenabfrage des Reglers und aller angeschlossenen Zähler über u.a. Modbus RTU oder TCP 
(physikalische Schnittstelle RS485 oder TCPIP) 

¶ Datenabfrage über aqotec Datennetzsysteme z.B. über RS422, TCPIP, RS485,  

¶ Anbindung von bis zu 20 weiteren RM360 Reglern über CAN- Bus (Sollwert und  
Außentemperaturübertragung) 

¶ Anbindung von 8 Fernbedienungen FBR7 über COM C (Modbus RS485) 

¶ Speicherung (Down- und Upload) der Einstelldaten als CSV-ähnlich (mit Excel bearbeitbar) auf  
Mikro-SD Karte oder USB Stick 

¶ Ringpufferprotokollierung auf die Mikro- SD Karte als CSV-ähnlich (mit Excel bearbeitbar) 

  

 

mailto:service.request@aqotec.com
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2.3 Tastenbelegung 

 

 

 

 

 

ĂESCñ 
 

Abbruchtaste 
Betriebsmodus 
Codeeingabe 

.. 

ĂENTERñ  
 

Bestätigungstaste 

Pfeile: 
 

ĂLINKSñ 
ĂRECHTSñ  
ĂOBENñ 
ĂUNTENñ 

 

 



 
 

16 
 

3 Elektrischer Anschluss 

3.1 Bedienteil monochrom 

Das Bedienteil wird über ein hochflexibles RJ45 Kabel am Basisregler an der dafür vorgesehenen 
Buchse (Beschriftung ĂDisplayñ) angeschlossen und dient nur als lokales HMI, es ist nicht zur 
Regelfunktion notwendig. 

Die maximale Leitungslänge beträgt 1,2m, das Bedienteil muss in der Nähe vom Basisregler montiert 
werden. 
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3.2 Basisregler 

Der Basisregler ist die zentrale Steuereinheit, mit der ohne Erweiterungsmodule bereits folgende 

Funktionen umgesetzt werden können: 

- 3-Punkt-Primärventilansteuerung oder Mischer zum Heizkreis 1 (wenn Subregler) 

- Heizkreis 1 ungemischt 

- Heizkreis 2 gemischt 

- Speicherkreis für reine Warmwasserbereitung 

- Speicherkreis für Warmwasser oder Heizungsspeicher, Zubringerpumpe, Zirkulation,  
 Lademodul,..  

- 2x Analogeingang 0(2)-10V oder 0(4)-20mA für Temperaturvorgaben an einen Kreis,  
Druckerfassung, Ventilstellungsr¿ckmeldung,é 

- 2x Analogausgang 0-10V oder PWM für Temperatur oder Leistungsvorgabe an einen Erzeuger  
 und Drehzahlregelung der Pumpe Speicherkreis 2 

- Auslesung von bis zu 40 kompatiblen Zählern via M-Bus 

- Anschluss von 2 Fernbedienungen FBR6 für Heizkreis 1 und 2 

- Anschluss von 8 Fernbedienungen FBR7 für alle Heizkreise (COM C Modbus RS485) 

- Anbindung von bis zu 20 Subreglern 

- Datenauslesung via TCPIP oder RS422/RS485 Modbus oder aqotec - Bus 

- Anschluss von bis zu 6 Erweiterungsmodulen (Heizkreismodul Standard oder HK- Multi) 
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3.2.1 Anschlussplan 
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3.2.2 Sicherungen 

F1é Sicherung f¿r den Abgang A1, direkt versorgt von der Einspeiseklemme. Wert: 3,15A T 
F2é Sicherung f¿r den Abgang A2, direkt versorgt von der Einspeiseklemme. Wert: 3,15A T 
F3é Sicherung f¿r die gesamte Steuerung an sich und die 8 Relaisausgªnge des Basisreglers.  
         Wert: 3,15A T 
 
Baugröße: 5x20mm 
Notwendiges Schaltvermögen: 1,5kA (üblicherweise Sicherung mit Sandfüllung, Keramikröhrchen) 
 

3.2.3 Technische Spezifikation Analogeingänge 

Auflösung der Auswertung bei 0-10V/2-10V oder 0-5V:  2,6mV 
Auflösung der Auswertung bei 0-20mA/4-20mA:  5,7µA 
 
Die Analogeingänge AIN1 sowie AIN2 können je nach Bedarf mit 0 (2)- 10V bzw. 0 (4)- 20mA gespeist 
werden. Die Signalauswahl erfolgt über die softwareseitige Parametrierung: 
P748  Signaldef. AIN1 25 
P759  Signaldef. AIN2 26 
 

Konfiguration 0(2)- 10V: 

Eingangsbürde: ca. 17kOhm 
 
Werden Spannungen größer 10V oder kleiner -10V am Eingang angelegt, kann dieser beschädigt 
werden. 
 

Konfiguration 0(4)- 20mA: 

Eingangsbürde: 100Ohm 
 
Treten Ströme größer +/-100mA am Eingang auf kann dieser beschädigt werden, bzw. wird bei längerer 
Belastung außerhalb des Normbereichs der Shunt beschädigt (thermische Beschädigung oder 
Zerstörung). 
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3.2.4 Technische Spezifikation Analogausgänge 

Ausgangsgenauigkeit: 1% 

 

Belastbarkeit der Ausgänge: 

 

 
Die Analogausgänge AO1 sowie AO2 können je nach Bedarf von 0-10V (werksseitig) auf PWM 
umgestellt werden: 
P42  Ausgangsdef. AO1 
P600  Ausgangsdef. AO2 
 
Bei der Auswahl PWM wird eine Scheitelspannung von 10V ausgegeben. 
Die Trägerfrequenz ist einstellbar auf 100Hz oder 1kHz: 
P83 PWM Frequenz AO1 
P601  PWM Frequenz AO2 
 
Treten am Analogausgang Spannungen größer 24V auf kann dieser beschädigt werden. 
 

3.2.5 Versorgung MESH, 12VDC Ausgang 

Der Ausgang darf max. mit 100mA (1,2W) belastet werden. 
Der Ausgang ist kurzschlussfest, allerdings kann bei Kurzschluss die gesamte Regelfunktion 
beeinträchtigt werden (z.B. Relais auf den HK- Modulen können nicht mehr schalten). 
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3.2.6 COM-A RS422/RS485 

Die Schnittstelle COM A ist eine galvanisch getrennte Schnittstelle für RS422 oder RS485. 
 
!ACHTUNG! verlässt ein angeschlossenes Datenkabel den elektrischen Schutzbereich, muss ein 
externer Überspannungsableiter eingebaut werden. Bei Datennetzen von aqotec wird dafür meist die 
12pol. Datendose mit integriertem Überspannungsableiter (Art. Nr. 1100588) verwendet. Wichtig ist hier  
eine dementsprechende Erdung und Positionierung der Datendose. Genauere Informationen sind aus 
der Dokumentation der Datendose zu entnehmen. 
 
Welcher Bus verwendet wird ist über die Software einstellbar: 

P772 

 

Der Anschluss erfolgt wie folgt: 
(Bezeichnungen beziehen sich auf den Regler ï Tx ist folglich der Antwortpfad vom Regler zum 
Leitsystem) 

Klemme 1 2 3 4 

RS422 Tx+ Tx- Rx+ Rx- 

RS485 D+ D- - - 

 
Sollte z.B. für eine Modbus- Abfrage zusätzlich ein Bus- GND benötigt werden, so muss aufgrund der 
galvanischen Trennung die daf¿r vorgesehene Stiftleiste ĂGND COM-Añ verwendet werden. 
Für diese Stiftleiste gibt es ein Adapterkabel mit 500mm Länge: 
Art. Nr. 1114477 Verbindungskabel RM360 GND COM A 
Sollte ein anderer Regler- GND verwendet werden ist die galvanische Trennung nutzlos. 
Bei einem Datennetzsystem von aqotec mit RS422 ist der GND nicht notwendig. 
 
Um die Abfrage via Modbus RTU freizuschalten muss P914 ĂModbusabfrageñ auf ĂRS485ñ gestellt 
werden. 
 

Sollten die Tx/Rx Paare terminiert werden, so kann dies mittels Schalter S1 erfolgen: 
Sind diese beide auf ON, sind die Paare mit 120 Ohm terminiert. 
(Bei einem RS422-Datennetzsystem von aqotec darf die Terminierung nicht eingeschaltet werden) 
 
Um eine aktive Kommunikation optisch erkennen zu können, sind 3 LEDs links neben der Klemme 4 von 
COM-A vorhanden, welche folgendes bedeuten: 
 

LED 1 (grün) 2 (rot) 3 (rot) 

RS422 TxR TxN Rx 

RS485 Tx Rx - 

 
TxRé genau dieser Regler sendet gerade eine Antwort zum Leitsystem 
TxNé ein anderer Regler im selben Netzwerk sendet gerade eine Antwort zum Leitsystem 
Rxé der Regler empfªngt eine Frage vom Leitsystem 
Txé ein anderer oder dieser Regler sendet gerade eine Antwort zum Leitsystem 
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3.2.7 M-BUS Zählerauslesung (M-Bus Master Schnittstelle) 

Über diese Schnittstelle können bis zu 40 Zähler ausgelesen werden. 
Der Bus darf max. mit 120mA belastet werden, und ist kurzschlussfest. 
 
Links neben der B- Klemme sind die mit Tx und Rx  beschrifteten LEDs, welcher zur optischen 
Erkennung der Busaktivität vorhanden sind: 
Tx (gr¿n)é der Regler schickt eine Frage an einen Zähler 
Rx (rot)é der Regler bekommt eine Antwort von einem Zähler 
 
Für die Konfiguration der Wärmezählerauslesung siehe Kap. Ă8.3 Zählerauslesung via M-Busñ 
 

3.2.8 CAN- Bus (Subkommunikation zu weiteren RM360) 

Der 24VDC Ausgang vom CAN Bus (Klemme Ă+ñ und Ă-ñ) darf mit max. 5W belastet werden. 
 
Sollte eine Terminierung mit 120 Ohm notwendig sein, so kann dies mittels Schalter S2 erfolgen: 
Sind diese beide auf ON, ist ĂHñ und ĂLñ mit 120 Ohm terminiert. 
 
Die RJ12 Buchse und die Klemmen sind parallel geschaltet und können auch gemeinsam genutzt 
werden. 
Wird nur ein Subregler angebunden kann das direkte Verbindungskabel über die RJ12 Buchse 
verwendet werden: 

Art. Nr. 1200316 Kabel  für einen Subregler RM360 0,6m 

Art. Nr. 1200317 Kabel  für einen Subregler RM360 1,5m 

Art. Nr. 1200318 Kabel  für einen Subregler RM360 2,8m 
 

Werden mehrere Subregler angebunden oder die Verwendung des Kabels ist nicht möglich, muss die 
Verdrahtung möglichst in Linientopologie erfolgen, es werden je die Klemmen ĂHñ, ĂLñ und Ă-ñ 
miteinander verbunden: 
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Links neben der ĂLñ- Klemme sind die mit Tx und Rx  beschrifteten LEDs, welcher zur optischen 
Erkennung der Busaktivität vorhanden sind: 
Rx+ Tx (orange)é der Regler schickt eine Frage an einen Subregler (wenn der Master betrachtet wird) 
oder eine Antwort an den Master (wenn der Subregler betrachtet wird) 
Rx (orange)é der Regler bekommt eine Antwort vom Subregler (wenn der Master betrachtet wird) oder 
bekommt eine Frage vom Master (wenn der Subregler betrachtet wird) 
 
 
!ACHTUNG! verlässt ein angeschlossenes Datenkabel den elektrischen Schutzbereich, muss ein 
externer Überspannungsableiter eingebaut werden. Für diesen Fall steht eine eigene Datendose mit 
integriertem Überspannungsableiter zur Verfügung (Art. Nr. 1201067). Wichtig ist hier  eine 
dementsprechende Erdung und Positionierung der Datendose. Genauere Informationen sind aus der 
Dokumentation der Datendose zu entnehmen. 
 

3.2.9 COM-C RS485 

Die Schnittstelle COM-C ist f¿r den Anschluss der Fernbedienung FBR7 gedacht, die Klemme Ă12Vñ darf 
daher nicht für andere Versorgungszwecke verwendet werden. 
 
Anschluss: 
Klemme Aé D+ 
Klemme Bé D- 
 
Da die Schnittstelle sowohl als Slave als auch als Master fungieren kann, ist Schalter S3 vorgesehen, 
um den Bus dementsprechend zu konfigurieren: 
 

 
 
Master... Der Regler arbeitet als Master und frägt Slaves (z.B. die Fernbedienung FBR7) ab.  
Um bei keinem Anschluss oder schlechtem Kabelschirm kein fehlerhaftes Signal zu erhalten wird mit 
den Schaltern D+ über einen Widerstand auf 5V und D- über einen Widerstand auf GND geschaltet, um 
definierte Potenziale zu erhalten. 
 

 
 

Slaveé Der Regler arbeitet als ĂSlaveñé er muss um zu antworten aktiv von einem Master abgefragt 
werden. D+ und D- wird hier nicht beeinflusst. 
 

 
 

Slave+ Terminierungé Der Regler arbeitet als ĂSlaveñé er muss um zu antworten aktiv von einem 
Master abgefragt werden. D+ und D- wird hier ¿ber einen 120 Ohm Widerstand Ăterminiertñ. 
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3.2.10 Ethernet 

Die Ethernetschnittstelle kann zur Datenauslesung mittels der Visualisierung aqo360, zur 
Modbusauslesung (RTU oder TCP Protokoll, Umschaltung automatisch) oder zur Datenübermittlung an 
den aqoSmart- Server verwendet werden. 
 
Um die Abfrage via Modbus TCP oder Modbus RTU (Ăgetunneltñ ¿ber TCPIP) freizuschalten muss P914 
ĂModbusabfrageñ auf ĂTCPIPñ gestellt werden. 
 
Werksmäßig ist die Ethernetschnittstelle als DHCP- Client konfiguriert (IP Adresse wird von einem 
DHCP Server automatisch bezogen). 
Soll eine statische IP Adresse verwendet werden, kann der DHCP- Client mittels P773 ĂIP Adresse 
beziehenñ auf Ămanuellñ umgestellt werden. Bei Umstellung des Parameters wird der Regler automatisch 
neu gestartet. 
Die Schnittstelle kann mit folgenden Parametern definiert werden: 
P774 IP-Adresse 
P775 Subnetzmaske TCPIP 
P776 Standardgateway TCPIP 
P777 Port TCPIP 
 
Soll die Ethernetschnittstelle zur Datenübermittlung an den aqoSmart Server verwendet werden, muss 
P779 ĂTCPIP SIP verwenden?ñ auf JA umgestellt werden (darf nur nach R¿cksprache mit aqotec 
erfolgen!) 
Für diese Datenübermittlung muss mit P780 die Destination-IP des Smart Servers und mit P781 die SIP-
Nummer vergeben werden. 
 
Da ein aktives TCPIP-SIP bei gewöhnlicher Datenabfrage mittels Visualisierung aqo360 zu großen 
Problemen führt ist diese Konfiguration nur in Serviceebene 4 möglich 
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3.3 Heizkreismodul Standard 

Art. Nr. 1201464 Heizkreismodul Standard + Steckklemmen + FBK 200mm (200mm Flachbandkabel) 
Art. Nr. 1201465 Heizkreismodul Standard + Steckklemmen + FBK 1100mm (1100mm Flachbandkabel) 
 

  

 

Mit dem Heizkreismodul Standard kann der Regler um einen weiteren direkten oder gemischten 

Heizkreis bzw. eine Sonderfunktion erweitert werden. 

- 230VAC Pumpenausgang (max.1A Dauerstrom, max. 20A<3ms Anlaufstrom) 

- 230VAC Ausgänge für einen 3pkt. Mischer  (max.1A Dauerstrom, max. 20A<3ms Anlaufstrom) 

- Vorlauffühlereingang PT1000 

- RL- oder Raumfühlereingang PT1000 

- Direkter Anschluss der Fernbedienung FBR6 (alternativ potenzialfreie Kontakte) 

 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 
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3.4 Heizkreismodul Multi Variante 5 (potenzialfreie Schaltkontakte) 

Art. Nr. 1111820 HKMMB 3x230VAC Schaltrelais 

 

  

3x 230VAC Ausgang     potenzialfreier Pumpenausgang  

und 230AC Mischerausgang 

 

Mit dem Heizkreismodul Multi kann der Regler um einen weiteren gemischten Heizkreis oder eine 

Sonderfunktion erweitert werden. 

 

- 230VAC oder potenzialfreier Pumpenausgang 

- 230VAC oder potenzialfreie  Ausgänge für einen 3pkt. Mischer  

- Vorlauffühlereingang PT1000 

- RL- oder Raumfühlereingang PT1000 

- Direkter Anschluss der Fernbedienung FBR6 (alternativ potenzialfreie Kontakte) 

 

Alle Ausgänge sind mit wechselbaren Finder Relais ausgestattet. 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

  

http://www.aqotec.com/
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Anschlussbeispiel 5a: 3x 230V AC Ausgänge für Pumpe und 3pkt. Mischer 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 

 

Anschlussbeispiel 5b: 1x potenzialfreier Ausgang Pumpe und 2x 230V AC 3pkt .Mischer 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 
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3.5 Heizkreismodul Multi Variante 1 (Ansteuerung PWM- Pumpe) 

Art. Nr. 1111448  HKMMB 1x24VDC PWM 

 

 

Mit diesem Modul kann eine elektronische Pumpe per PWM- Signal angesteuert werden. 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

 

Verwendung: 

- Ansteuerung Solarpumpe (keine Speicherumschaltung) 

- Ansteuerung Frischwassermodulpumpe (keine Vormischung oder RL- Umschaltung) 

- Ansteuerung Pumpe Speicherkreis 1 (bei Verwendung HK8 ĂAnalogausgªngeñ) 

- Ansteuerung Pumpe Heizkreis  1 (bei Verwendung HK8 ĂAnalogausgªngeñ) 

- Ansteuerung Pumpe Heizkreis 3-8 (Heizkreis ohne Mischer) 

 

Anschlussbeispiel 1a: Ansteuerung Pumpe Solar, Speicherkreis 1 und Heizkreis 3-8 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  

Darstellung am Bild: 

Variante 1a 

http://www.aqotec.com/
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Anschlussbeispiel 1b: Ansteuerung Pumpe Heizkreis 1 

 

 

Anschlussbeispiel 1c: Ansteuerung Pumpe Frischwassermodul (ohne Durchflusssensor) 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 
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3.6 Heizkreismodul Multi Variante 6 (Ansteuerung PWM- Pumpe und 3pkt. Mischer) 

Art. Nr. 1111821 HKMMB 1x24VDC PWM.,2x230VAC Schaltrelais 

 

 

Mit diesem Modul kann eine elektronische Pumpe per PWM- Signal angesteuert werden, zusätzlich sind 

2x 230VAC oder potenzialfreie Schaltausgänge vorhanden. 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

 

Verwendung: 

- Ansteuerung Solarpumpe + 3pkt. Umschaltventil Speicher 1 und 2 

- Ansteuerung Pumpe HK3-8 + 3pkt. Mischer 

 

Anschlussbeispiel 6a: Ansteuerung PWM Pumpe und 3pkt 230V AC Mischer/Umschaltventil 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 

  

http://www.aqotec.com/


 

31 
 

3.7 Heizkreismodul Multi Variante 8 (3x0-10V/PWM Ausgang, 1x Schaltausgang) 

Art. Nr. 1111867 HKMMB+EM 1x230VAC Schaltrel. 

 

 

Mit diesem Modul kann eine elektronische Pumpe mit 0-10V oder PWM Eingang + potenzialfreier 

Freigabe oder 230V AC Ausgang sowie ein 0-10V Mischer angesteuert werden. 

 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

 

Verwendung: 

- Ansteuerung Solarpumpe (zur Speicherumschaltung nur 0-10V Ausgang) 

- Ansteuerung Frischwassermodulpumpe (zur Vormischung oder RL- Umschaltung nur 0-10V  

Ausgang) mit oder ohne Durchflusssensor 

- Ansteuerung Pumpe Speicherkreis 1 (bei Verwendung HK8 ĂAnalogausgªngeñ) und optional  

0-10V Ansteuerung Primärventil 

- Ansteuerung Pumpe Heizkreis  1 (bei Verwendung HK8 ĂAnalogausgªngeñ) und optional  

0-10V Ansteuerung Primärventil 

- Ansteuerung Pumpe Heizkreis 3-8 (ohne oder nur mit 0-10V Mischer) 

- 0-10V Ansteuerung Primärventil/Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls mit oder 

ohne Durchflusssensor 

  

Darstellung am Bild: 

Variante 8a/0-10V 

http://www.aqotec.com/
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Anschlussbeispiel 8a/0-10V: Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe Solar, SpKr.1, 

HK3-8 und 0-10V Mischer/Umschaltventil oder Primärventil 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 8b: Ansteuerung 0-10V + 230VAC Freigabe Pumpe Solar, SpKr.1, HK3-8 und 0-

10V Mischer/Umschaltventil 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 8m/0-10V: Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe HK1 und  

0-10V Primärventil 

  



 

35 
 

Anschlussbeispiel 8n/0-10V:  

Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe FWM, 0-10V Ausgang für prim. RL- Umschaltventil 

oder prim. VL- Vormischung und Anschluss eines Durchflusssensors 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 8o/0-10V:  

Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe FWM, 0-10V Ausgang für prim. RL- Umschaltventil 

oder prim. VL- Vormischung (ohne Durchflusssensor, nur Dauerbetrieb oder Schaltkontakt) 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 8p/0-10V:  

Ansteuerung 0-10V- Ventil oder Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls  

(ohne Durchflusssensor, nur Dauerbetrieb oder Schaltkontakt) 

 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 
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Anschlussbeispiel 8q/0-10V:  

Ansteuerung 0-10V- Ventil oder Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls  

(Frischwassermodul mit Durchflusssensor) 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 
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3.8 Heizkreismodul Multi Variante 10 (3x0-10V/PWM Ausgang, 3x Schaltausgang) 

Art. Nr. : 1112269 HKMMB+EM 3x230VAC Schaltrel. 

 

 

Mit diesem Modul können bis zu 3 elektronische Pumpen mit 0-10V oder PWM Eingang und 

potenzialfreier oder 230V AC Freigabe angesteuert werden. 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

 

Verwendung: 

- Ansteuerung Solarpumpe + 3pkt./0-10V Umschaltventil Speicher 1 und 2 

- Ansteuerung Pumpe HK3-8 + 3pkt./0-10V Mischer 

- Alle Ansteuervarianten bei Konfiguration HK8 ĂAnalogausgªngeñ 

  

Darstellung am Bild: 

Variante 10a 

http://www.aqotec.com/
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Anschlussbeispiel 10a:  Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe Solar, HK3-8 und 

3pkt. 230V AC Ansteuerung Mischer/Umschaltventil 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 10k/0-10V: Ansteuerung 0-10V + potenzialfreie Freigabe Pumpe HK1+SpKr.1  

und 0-10V Ansteuerung Primärventil 
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3.9 Heizkreismodul Multi Variante 11 (1x0-10V/PWM Ausgang, 3x Schaltausgang) 

Art. Nr. : 1200617  HKMMB+EM 1x Schaltrelais 2xSSR 230VAC 
  

 

 
Mit diesem Modul kann eine elektronische Pumpe mit 0-10V oder PWM sowie einer potenzialfreien oder 
230VAC Freigabe angesteuert werden. Zusätzlich ist ein 3pkt. 230VAC Ausgang für einen Mischer/ein 
Umschaltventil mit elektronischen Relais vorhanden (für hohe Schalthäufigkeit) 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 
 

Verwendung:  
- 0-10V Ansteuerung Pumpe Frischwassermodul HK3-8 und 3pkt. 230V AC Ansteuerung 

Vormischer oder RL- Umschaltventil und optionaler Anschluss eines Durchflusssensors. 

- 3pkt. 230VAC Ansteuerung Primärventil/Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls 
mit Durchflusssensor 
 

  

Darstellung am Bild: 

Variante 11a/0-10V 

http://www.aqotec.com/


 

43 
 

Anschlussbeispiel 11a/0-10V:  

FWM-Pumpe mit 0-10V Ansteuerung + potenzialfreier Freigabe, 3pkt. 230VAC Ansteuerung Vormischer 

oder RL-Umschaltventil und Anschluss eines Durchflusssensors 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 11b/0-10V:  

FWM-Pumpe mit 0-10V Ansteuerung + potenzialfreier Freigabe, 3pkt. 230VAC Ansteuerung Vormischer 

oder RL-Umschaltventil ohne Durchflusssensor (nur Dauerbetrieb oder Schaltkontakt) 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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Anschlussbeispiel 11c:  

Ansteuerung 3pkt. 230V Ventil oder Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls  

(Frischwassermodul mit Durchflusssensor) 

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  
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3.10 Heizkreismodul Multi Variante 12 (2x 230VAC Schaltausgang mit SSR) 

Art. Nr. : 1200624 HKMMB 2xSSR 230VAC  

  

 

 

Mit diesem Modul kann ein 3pkt. 230VAC Mischer/Ventil angesteuert werden mit hoher Schalthäufigkeit. 

Datenblatt ist unter www.aqotec.com unter Support/Downloads verfügbar. 

 

Verwendung:  
Ansteuerung 3pkt. 230V Ventil oder Strahlpumpe eines primärseitigen Frischwassermoduls  

(Frischwassermodul ohne Durchflusssensor) 

 

Anschluss:  

 

Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer.  

http://www.aqotec.com/
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3.11 Fernbedienungen 

3.11.1 Fernbedienung FBR6 

Art. Nr. 1003815 Fernbedienung FBR6 

 

 

Analoge Fernbedienung mit Raumfühler zur Aufputz- Montage.  

Für die Auswahl der Heizkreis- Betriebsart ist ein AUS/TAG/NACHT/AUTOMATIK-Vorwahlschalter 

vorgesehen.  

Zur Veränderung der Raumsolltemperatur ist ein Einstellpoti mit einem Bereich von plus/minus vier Grad 

Celsius vorhanden (gültig bei AUTO oder TAG). In der Fernbedienung ist ein Raumfühler eingebaut, 

welcher für eine Raumregelung (Vorlauftemperaturmodulierung und ggf. Abschaltung) bzw. 

Raumthermostatregelung (Ein/Ausschaltung Kreis nach Raumtemp., Vorlaufregelung nach Heizkurve) 

verwendet werden kann. Die Fernbedienung wird direkt über vier Drähte (z.B. Telefonkabel/ 

Modemleitung) an der Basisplatine bzw. am jeweiligen Heizkreismodul angeschlossen.  

 
Anschluss für Heizkreis 1 und 2: 
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Anschluss am Heizkreismodul (HK3-8): 
 

 
 
Das Ăxñ im Anschlussplan bezieht sich auf die jeweilige Heizkreisnummer. 

 
3.11.2 Fernbedienung FBR7 

Art. Nr. 1107551 Fernbedienung FBR7 black 
Art. Nr. 1107599 Fernbedienung FBR7 white 
 

  

Das Kontrollpanel mit Touchscreen bietet zusätzlich zu den Funktionen der FBR6 noch die Anzeige der 

aktuellen Raumtemperatur und Uhrzeit, macht somit die Betriebsführung von Kundenanlagen noch 

komfortabler. Der Anschluss erfolgt über ein vierpoliges, geschirmtes Kabel. (z.B. 

Telefonkabel/Modemleitung).  
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Anschluss der Fernbedienung: 
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4 Ein-/Ausgangstest und Kommunikationstest 

4.1 Freischalten und Einstieg in die Parameterebene 

¶ Pfeiltaste RECHTS betªtigen bis ĂServiceebeneñ am Display erscheint 

¶ Zur Codeeingabe ESC betätigen 
¶ Zahlen mit Pfeiltaste OBEN oder UNTEN ändern 
¶ Weiter zur nächsten Zahl mit ENTER 
¶ Bei der letzten Zahl bestätigen mit ENTER 
¶ Die Parameterebene ist jetzt freigegeben 
¶ Öffnen des Service-Menüs mit Pfeiltaste RECHTS 
¶ Auswahl der jeweiligen nachfolgend beschriebenen Funktion (Pfeiltasten und ENTER) 
 
 

4.2 Kontrolle der Fühlerwerte und Analogeingänge, Analogausgänge 

Auswahl ĂEin-/Ausgangsübersichtñ 
 
Durch Betätigen der Pfeiltasten OBEN bzw. UNTEN können die Menüseiten aufgerufen werden. 
In diesem Menü finden sich alle Fühlerwerte, Analogeingänge, Signaleingänge der Fernbedienung (bei 
angeschlossenem Durchflussensor auch der Wert l/min) sowie der aktuell ausgegebene Wert der 
Analogausgänge bzw. der Status der Schaltausgänge. 
 
Wird ein Fühlerwert mit 150ÁC angezeigt, ist der Eingang Ăoffenñ (hochohmig), es besteht 
möglicherweise ein Fühlerbruch. 
Wird ein Fühlerwert von -40ÁC angezeigt, ist der Eingang Ăkurzgeschlossenñ (niederohmig). 
 
Diese Zustände sind allerdings normal, wenn der Fühlereingang als Digitaleingang genutzt wird (z.B. 
Boilerladung via Kontakt). 
 
 

4.3 Ausgangstest 

Auswahl ĂAusgangstestñ 
 
Durch Betätigen der Pfeiltasten OBEN bzw. UNTEN können die jeweiligen Ausgänge aufgerufen 
werden. Wird ein Ausgang gewählt, so ist dieser aktiv geschaltet und alle anderen Ausgänge werden 
deaktiviert. 
Wird eine Pumpe mittels Analogausgang angesteuert, werden 100% vorgegeben. 
Wird ein stetiger Mischer (0-10V) angesteuert, wird bei der Auswahl ĂAUFñ der stetige Ausgang 
ausgehend von 0% stetig mit einem Inkrement von 2% je Sekunde erhöht. Wird danach die Auswahl 
ĂZUñ gewªhlt, wird mit dem selben Inkrement wieder auf 0% gesenkt. 
 
Bei Verlassen des Menüs mit der linken Pfeiltaste geht der Regler wieder in den Automatikbetrieb über. 
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4.4 Kommunikationstest COM-A RS422/RS485 

Auswahl ĂKommunikationsübersichtñ ï Bild ĂCOM-Añ 
 

 
 
Rechts oben wird die eingestellte Baudrate und der Bustyp angezeigt (eingestellt mit P771 und 772). 
Rechts unten wird die eingestellte Regleradresse angezeigt (eingestellt mit P770). 
 
In der Rx- Zeile wird angezeigt, ob der Regler von der Visualisierung Daten empfängt (aktive 
Kommunikation, wenn sich die Zahlen und Buchstaben ändern). 
In der Tx- Zeile wird angezeigt, ob der Regler (nur genau dieser Regler) Daten an die Visualisierung 
sendet (aktive Kommunikation, wenn sich die Zahlen und Buchstaben ändern). 
 
Ändert sich die Rx- Zeile, aber die Tx- Zeile bleibt wie sie ist, antwortet genau dieser Regler nicht, hier 
muss die Verkabelung des Tx- Pfades sowie die Einstellung Reglernummer und Baudrate geprüft 
werden. 
 
Zusätzlich zu den Zeilen in der Testebene können die am Basisregler angebrachten LEDs kontrolliert 
werden, siehe Kap. Ă3.2.6 COM-A RS422/RS485ñ 
 

4.5 Kommunikationstest M-Bus Zählerabfrage 

Auswahl ĂKommunikationsübersichtñ ï Bild ĂMBusñ 
 
Durch Betätigen der Pfeiltasten OBEN bzw. UNTEN können die Menüseiten vom MBus aufgerufen 
werden. 
 

 
 
Rechts oben wird die Anzahl der abgefragten M- Bus- Geräte angezeigt. 
Rechts unten wird ein Read- Counter angezeigté sendet der abgefragte Zähler eine Antwort, wird hier 
dargestellt, wie viel vom Protokoll bereits eingelesen wurde. 
 
In der Tx- Zeile wird mit der 5. und 6. Stelle in HEX angezeigt, welche Zählernummer aktuell abgefragt 
wird (bei Abfrage via Primäradresse). 
 
Wird nur ein Zähler ausgelesen, wird ĂFEñ für 254 angezeigt, bei dieser Adresse antwortet jeder Zähler 
unabhängig zur eingestellten Primär/Sekundäradresse. 
In der Rx- Zeile wird die Antwort vom Zähler in HEX angezeigt.  
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In den nachfolgenden Seiten, wird der aktuelle Status je Zähler angezeigt: 

 
 
Statusdefinition: 
OKé Kommunikation in Ordnung 
ABFé aktuelle Abfrage des Zªhlers 
ERRé fehlerhafte Kommunikation zum Zªhler 
NVé Zªhler wird nicht abgefragt/ist nicht vorhanden 
PAU... Zählerabfrage ist momentan pausiert aufgrund des eingestellten Abfrageintervalls. 
 
Der Errorcounter zählt die fehlerhaften Abfragen. (Maximalwert 255) 
Ist die Antwort vom Zähler korrekt, wird dieser auf 0 gesetzt. 
 

Zusätzlich zu den Zeilen in der Testebene können die am Basisregler angebrachten LEDs kontrolliert 

werden, siehe Kap. Ă3.2.7 M-BUS Zählerauslesung (M-Bus Master Schnittstelle)ñ 

 

4.6 Kommunikationstest COM-C RS485 (FBR7) 

Auswahl ĂKommunikationsübersichtñ ï Bild ĂCOM Cñ 
 

 
In der Tx- Zeile wird mit der 1. und 2. Stelle in HEX angezeigt, welche Fernbedienung aktuell abgefragt 
wird: 
Fernbedienung Kreis 1: Tx: 65é 
Fernbedienung Kreis 2:  Tx: 66é 
Fernbedienung Kreis 3:  Tx: 67é 
Fernbedienung Kreis 4:  Tx: 68é 
Fernbedienung Kreis 5:  Tx: 69é 
Fernbedienung Kreis 6:  Tx: 6Aé 
Fernbedienung Kreis 7:  Tx: 6Bé 
Fernbedienung Kreis 8: Tx: 6Cé  
 
In der Rx- Zeile wird die Antwort der FBR7 in HEX angezeigt, hier müssen die ersten beiden Stellen 
gleich sein wie die Tx- Zeile.  
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In den nachfolgenden Seiten, wird der aktuelle Status je Fernbedienung angezeigt: 

 
 
Statusdefinition: 
OKé Kommunikation in Ordnung 
ABFé aktuelle Abfrage der Fernbedienung 
ERRé fehlerhafte Kommunikation zur Fernbedienung 
NVé Fernbedienung wird nicht abgefragt 
 
Der Errorcounter zählt die fehlerhaften Abfragen. (Maximalwert 255) 
Ist die Antwort der Fernbedienung korrekt, wird dieser auf 0 gesetzt. 
 
Zusätzlich zu den Zeilen in der Testebene können die am Basisregler angebrachten LEDs kontrolliert 
werden, siehe Kap. Ă3.2.9 COM-C RS485ñ 
 

4.7 Kommunikationstest CAN Bus (Subregler) 

Auswahl ĂKommunikationsübersichtñ ï Bild ĂCANñ 
 

 

Rechts oben wird die Anzahl der abgefragten CAN- Bus- Geräte (Subregler) angezeigt. 
In der untersten Zeile wird die RxId und TxID angezeigt. 
Die TxID ist die Identifikationsnummer des sendenden Reglers (Subcom Master), diese Adresse ist 
immer 100. 
Die RxID ist die Identifikationsnummer des empfangenden Reglers (ein Subcom Slave). Die hier 
dargestellte Nummer 101 steht für den ersten Subregler (Subregler 20 hätte die Nummer 120). 
 

Um die Funktion der Subcom zu überprüfen gibt es keine eigene Kommunikationsseite, da im Menü 
ĂReglerwerteñ von jedem Subregler der Sollwert bzw. die aktuelle R¿cklaufbegrenzung angezeigt wird. 
 
Die Kommunikation zum Subregler kann wie folgt überprüft werden: 

- Kontrolle am Subregler, ob die Außentemperatur vom Subcom Master übertragen wird 

- Kontrolle am Subcom Master, ob der Sollwert vom Subregler übernommen wird (ggf. am 
Subregler den Sollwert über den Betriebsmodus ändern und Kontrolle am Subcom Master, ob 
sich der Sollwert auch ändert). 

 

Zusätzlich zu den Zeilen in der Testebene können die am Basisregler angebrachten LEDs kontrolliert 
werden, siehe Kap. Ă3.2.8 CAN- Busñ 
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5 Konfigurationsbeschreibung (Grundeinstellungen) 

5.1 Grundkonfiguration 

5.1.1 Freischalten und Einstieg in die Parameterebene 

 

¶ Pfeiltaste RECHTS betªtigen bis ĂServiceebeneñ am Display erscheint 

¶ Zur Codeeingabe ESC betätigen 

¶ Zahlen mit Pfeiltaste OBEN oder UNTEN ändern 

¶ Weiter zur nächsten Zahl mit ENTER 

¶ Bei der letzten Zahl bestätigen mit ENTER 

¶ Die Parameterebene ist jetzt freigegeben 

¶ Einwahl in die Serviceebene über ENTER 

¶ In der  Serviceebene ĂAlle Parameterñ wªhlen (Pfeiltasten und ENTER) 

 

Der Servicecode kann bei Mitarbeitern der Fa. aqotec oder dem Heizwerk- Betreiber angefragt werden. 

 
Prinzipiell dürfen Einstellungsänderungen nur von fachkundigen Personen vorgenommen werden. 
Jegliche Schäden der Anlage die durch Parameterverstellung Dritter verursacht wurden, sind durch 
diese Person zu verantworten und die dadurch anfallenden Kosten zu tragen! 
 
 
5.1.2 Werkseinstellungen 

Einstellbar mit Parameter 1026 
Eine Eingabe von ĂJAñ stellt die Werkseinstellungen wieder her. 
 
!ACHTUNG! Eingestellte Reglertexte oder Busparameter werden nicht zurückgesetzt 
 

 

5.1.3 Sprache 

Einstellbar mit Parameter 561 
Legt die Sprache fest in der die Reglertexte angezeigt werden. 
 
 
5.1.4 Helligkeit Display 

Einstellbar mit Parameter 560 
Verändert die Helligkeit der Displaybeleuchtung. 
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5.1.5 Start-Berechtigung und Definition der Berechtigungsstufen 

Einstellbar mit Parameter 1014 
Die Bedienung ist in 5 verschiedene Benutzerebenen unterteilt. Die aktuelle Bedienerebene wird in der 
Serviceebene als Zahl in der Kopfzeile rechts neben dem Wort ĂServiceebeneñ angezeigt. Der 
Parameter gibt an, in welcher Stufe sich der Regler automatisch nach einem Neustart befindet. Durch 
die Einstellung eines entsprechenden Codes in der Serviceebene kann die Berechtigungsstufe erhöht 
werden. Wird der Regler 15 Minuten nicht bedient, wird die Berechtigungsstufe auf die hier eingestellte 
Stufe zurückgestellt.  
Bei Auslieferung startet der Regler mit der Berechtigungsstufe 1. 
 
0.. keine Verstellung außer Uhrzeit und Datum möglich. 
 
1.. nur Basiseinstellungen veränderbar: 
 - Betriebsmodus im Hauptbild des Reglers (übergeordnet) und vom Heizkreis 
 - Veränderung der Heizkurvenkorrektur in und außerhalb der Heizzeit im Hauptbild des Reglers  

(übergeordnet) und beim Heizkreis 
- Heizung: Abschaltwerte nach Außentemperatur und Raumsolltemperatur  

 
2.. Temperaturgrundeinstellungen für Warmwasser und Heizkreise. (Hausmeister oder Heizungsbauer) 
 
3.. Heizungsbauer bzw. Inbetriebnahme- Ebeneé sªmtliche Konfigurationen bis auf Ethernet- SIP  
     möglich. 
 
4.. Supervisor-Ebeneé bei frei konfigurierten Servicecodes kann der Code der Ebene 3 verändert bzw.  
     zurückgesetzt werden, es sind alle Parameter sichtbar und verstellbar. 
 
 
5.1.6 Individuelles Code- System 

Sofern gewünscht oder notwendig, können die werksmäßigen Servicecodes für die Ebenen 1-3 
individuell geändert/vergeben werden. 
Jeder Servicecode kann seine eigene und alle darunterliegenden Ebenen bearbeiten und auch den 
Code verändern. 
Das Codesystem kann in Ebene 3 mit Parameter 1015 aktiviert werden. 
Ist das Codesystem erstmal aktiviert, kann es erst in Ebene 4 wieder deaktiviert werden. 
 
In Ebene 4 gelangt man bei aktivem Codesystem nur noch mit einem speziellen TAN- Code, welcher nur 
in Notfällen (z.B. Code Ebene 3 verlegt) bei Mitarbeitern der Fa. aqotec angefragt werden 
 
Generell empfiehlt sich, die eingestellten Passwörter z.B. am Heizwerk PC abzulegen oder griffbereit zu 
halten, damit im Supportfall damit gearbeitet werden kann. 
 
!ACHTUNG! Die eingestellten Codes werden auch bei Werkseinstellungen nicht zurückgesetzt. 
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Parameter zur Codeeingabe: 
 

Parameternummer Bezeichnung 

1016 Code Ebene 1,1 (Partei 1, Heizkreis 1) 

1017 Code Ebene 1,2 (Partei 2, Heizkreis 2) 

1018 Code Ebene 1,3 (Partei 3, Heizkreis 3) 

1019 Code Ebene 1,4 (Partei 4, Heizkreis 4) 

1020 Code Ebene 1,5 (Partei 5, Heizkreis 5) 

1021 Code Ebene 1,6 (Partei 6, Heizkreis 6) 

1022 Code Ebene 1,7 (Partei 7, Heizkreis 7) 

1023 Code Ebene 1,8 (Partei 8, Heizkreis 8) 

1024 Code Ebene 2 (Hausmeister, Heizungsbauer) 

1025 Code Ebene 3 (Betreiber, Inbetriebnahme) 

 
 
5.1.7 Frostschutzfunktion 

Sofern der Regler einen Außenfühler angeschlossen hat, ist ein Frostschutz für Wärmetauscher, 
Speicher und Leitungen werksmäßig vorhanden. 
Die nachstehenden Frostschutzfunktionen treten in Kraft, wenn der Außenfühler die mit Parameter 551 
eingestellte ĂAT-Schwelle f¿r Frostschutzñ unterschreitet. 
 

5.1.7.1 Frostschutz einer Wärmeübergabestation 

 
Eine Station mit HK0 oder HK3 (wenn HK3 auf Ăzweiter StationsWTñ gestellt ist), oder beide, sofern nicht 
sowieso aktiv, aktiviert sich, wenn sek. VL UND prim. RL die mit Parameter 552 eingestellte ĂVL-Temp. 
bei Frostschutzñ unterschreitet.  
 
Die Station bleibt so lange aktiv, bis beide Fühler die eingestellte ĂVL- Temp. bei Frostschutzñ um 5K 
überschritten haben.  
 

5.1.7.2 Frostschutz einer Kälteübergabestation 

Eine Station mit HK0 oder HK3 (oder beide) sofern nicht sowieso aktiv, aktiviert sich, wenn sek. VL UND 
prim. RL die mit Parameter 552 eingestellte ĂVL-Temp. bei Frostschutzñ unterschreitet.  
 
Die Station bleibt so lange aktiv, bis beide Fühler die eingestellte ĂVL- Temp. bei Frostschutzñ um 5K 
überschritten haben.  
  
Einstellbeispiel: 
Wird z.B. eine ĂVL Temp. Frostschutzñ von 0°C eingestellt, muss sek. VL sowie prim. RL eine 
Temperatur von 5°C überschreiten, was bei üblichen Kältenetzen möglich sein sollte (VL- Temperaturen 
> 5K notwendig). 
 
Sollte die Vorlauftemperatur niedriger sein, muss eine alternative Frostschutzmaßnahme in Betracht 
gezogen werden. 
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5.1.7.3 Frostschutz bei Regelung eines Kessels via HK0 

Sofern nicht sowieso aktiv, bekommt der Kessel die Freigabe (und der Kesselkreislauf aktiviert sich), 
wenn der Kesselfühler UND der RL- Fühler die mit Parameter 552 eingestellte ĂVL-Temp. bei 
Frostschutzñ unterschreitet.  
Der Kessel ist dann mindestens für die eingestellte Mindestlaufzeit aktiv ï nach Ablauf der 
Mindestlaufzeit kann abgeschaltet werden, wenn beide Fühler die eingestellte VL Temp. bei Frostschutz 
um 5K überschritten haben.  
 
Bei Temperaturanforderung via AO1 wird die eingestellte ĂVL- Temp. bei Frostschutzñ+ 10K angefordert.  
 
Bei Leistungsanforderung wird wie im Regulärbetrieb die errechnete Leistung nach der Soll- 
Vorlauftemperatur (eingestellte ĂVL- Temp. bei Frostschutzñ+ 10K) via AO1 ausgegeben. 
 

5.1.7.4 Frostschutz bei konfiguriertem Boiler via Speicherkreis 1 und/oder 2  

Unterschreitet einer der zwei Fühler 10°C, wird mit einer Ladetemperatur von 25°C (diese wird auch an 
der Station oder am Speicher 2 oder am Lademodul angefordert, je nach Einstellung der Anforderung) 
nachgeladen, bis beide Fühler 15°C überschritten haben. 
  
Sollte ein Fühler nicht angeschlossen sein, wird dieser für den Frostschutz ignoriert.  
Diese Funktion ist unabhängig zur eingestellten Boilerladeart. 
 

5.1.7.5 Frostschutz bei konfiguriertem Boilerlademodul 

Sofern nicht durch Boilerladung aktiv muss sich ein BLM (egal ob gemischt oder nicht) aktivieren, wenn 
sek. VL UND prim. RL die mit Parameter 552 eingestellte VL-Temp. bei Frostschutz unterschreitet.  
Das BLM bleibt so lange aktiv, bis beide Fühler die eingestellte VL- Temp. bei Frostschutz um 5K 
überschritten haben.  
Während der Frostschutzladung fordert das BLM je nach Anforderung vom zugehörigen Speicherkreis 
die eingestellte VL-Temp. bei Frostschutz + 5K + Anforderungserhöhung LM an.  
Beim primärseitigen BLM (Standalone- Speicherkreis) entfällt die Anforderung, die Regelung an sich ist 
jedoch ident. 
 
Sollte ein Fühler nicht angeschlossen sein, wird dieser für den Frostschutz ignoriert. 
 
Ist gar kein Fühler angeschlossen (ungemischtes LM) entfällt die Frostschutzfunktion. 
 

5.1.7.6 Frostschutz bei konfiguriertem Puffer via Speicherkreis 2  

Gilt bei der Betriebsart ĂAus/Frostschutzñ bzw. immer dann, wenn alle anfordernden Heizkreise oder der 
Boiler selbst in der Frostschutzfunktion sind. 
Sobald ein anfordernder Kreis oder der Boiler im Regulärbetrieb ist, gilt auch für den Puffer die reguläre 
Regelfunktion. 
 
Fällt der obere Pufferfühler unter die Anforderung der Heizkreise oder Boiler (VL-Temp. Frostschutz oder  
25°C bei Boilernachladung), wird unabhängig zur Pufferladeart nachgeladen, bis die Anforderung vom 
oberen Fühler um 2K UND der untere Fühler 10K überschritten hat. 
  
Wenn kein einziger Kreis am Puffer anfordert gilt als Puffersolltemperatur automatisch 10°C. 
D.H. Nachladung wenn der obere Pufferfühler 10°C unterschritten hat, bis der obere Pufferfühler 12°C 
und der untere Fühler 10°C überschritten hat.  
Der Puffer fordert während der Frostschutznachladung die Anforderung + Ladehysterese an.  
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5.1.7.7 Frostschutz bei konfiguriertem Frischwassermodul 

Das Frischwassermodul fällt unter die Betriebsart ĂWW-Bereitungñ, somit ist nur ein Frostschutz 
notwendig, wenn der Regler auf Aus- Frostschutz gestellt ist, oder keine Zapfung oder kein 
Zirkulationsbetrieb erfolgt.  
 
In diesem Fall soll das FWM aktiviert werden, wenn der sek. VL (=WW- Fühler) unter 5°C fällt und so 
lange aktiv bleiben, bis der sek. VL 10°C überschritten hat.  
Fordert das FWM am Puffer an, soll am Puffer während dem Frostschutzbetrieb die Temperatur von 
10ÁC + ĂHysterese Anforderungñ angefordert werden.  
Bei Anforderung ĂStandaloneñ oder ĂSpKr.1ñ wird die Anforderung nicht weitergegeben, lediglich 
Aktivierung des FWMs. 
 

5.1.7.8 Frostschutz bei einer konfigurierten Zirkulationspumpe 

Mit P558 ĂZirkulation aktiv bei FSñ kann definiert werden, ob eine konfigurierte Zirkulationspumpe bei der 
Frostschutzfunktion aktiviert werden soll:  
 
Auswahl JA: 
Zirkulation läuft bei Frostschutz (AT unterschreitet die einstellbare Schwelle) wie wenn eine 
durchgängige Zirkulationszeit eingestellt wäre: 

- Ohne Zirkulationsfühler permanent 

- Mit Zirkulationsfühler wird die Zirkulationspumpe ausgeschaltet, wenn der Fühler die mit  
Parameter 552 eingestellte VL-Temp. bei Frostschutz um die Ausschalthysterese 
Zirkulationspumpe überschreitet. 
Wieder eingeschaltet wird sie, wenn der Zirkulationsfühler die eingestellte VL-Temp. bei 
Frostschutz unterschreitet. 

 
Auswahl NEIN: 
Frostschutz greift nicht auf die Zirkulationspumpe ein 
 
 
Werksmäßig steht der Parameter auf ĂJAñ 
 

5.1.7.9 Raumfrostschutz bei ĂRaumregelungñ oder ĂRaumthermostatñ 

Ist ein Heizkreis auf ĂHeizkurvenregelungñ (bei Einstellung Fernbedienung FBR6 oder FBR7), 
ĂRaumregelung o./m. Absch.ñ oder ĂRaumthermostatñ gestellt, geht der Heizkreis bei Betriebsmodus 
ĂAus/FSñ vom jeweiligen Kreis oder bei allgemeiner Betriebsart ĂAus/FSñ bzw. Ănur WW- Bereitungñ in 
Betrieb, wenn der Raumfühler die mit Parameter 559 einstellbaren ĂSchwelle Raumfrostschutzñ 
unterschreitet.  
 
Wird diese Schwelle unterschritten, wird der Kreis aktiviert, regelt auf die mit Parameter 552 
parametrierte ĂVL- Solltemp. bei FSñ und bleibt so lange in Betrieb, bis die ĂSchwelle Raumfrostschutzñ 
um 2K überschritten wurde.  
Diese Funktion gilt unabhängig zur anderen Frostschutzfunktion, es ist theoretisch auch möglich, dass 
zwar der Raumfrostschutz nicht mehr aktiv ist allerdings die AT noch unter der eingestellten 
Frostschutzschwelle liegt. Hier bleibt der Kreis dann trotzdem in Betrieb.  
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5.1.8 Gebäudekoeffizient 

Mit dem Gebäudekoeffizient wird die Dauer der Außentemperaturmittelung für die 
Außentemperaturabschaltung der Heizkreise eingestellt: 
P553 ĂAT- Mittelung für HK-Absch. (Geb. Koef.)ñ 
 
Werksmäßig steht der Parameter auf 60min. 
Die Mittelung kann von 1min bis 5760min eingestellt werden. 
 

5.1.9 Außentemperaturmittelwert für die Sollwertberechnung 

Mit Parameter 554 ĂAT- Mittelung für Sollw.- Berechnungñ kann die Dauer der 
Außentemperaturmittelung in Minuten festgelegt werden. 
Diese gemittelte Außentemperatur wird für die Berechnung der Heizkurve oder 4- Punkt- Kurve 
verwendet. 
 
Werksmäßig steht der Parameter auf 15min. 
Die Mittelung kann von 1min bis 255min eingestellt werden. 
 

5.1.10 Dauer der Partybetrieb- Funktion der Heizkreise 

Wird über den Heizkreisbetriebsmodus oder die Fernbedienung FBR7 der Partybetrieb aktiviert, regelt 
der Heizkreis unabhängig zum Zeitprogramm für diese eingestellte Dauer im Tagbetriebsmodus. 
Die Dauer des Partybetriebs wird mit Parameter 557 ĂDauer Partybetrieb Heizkreiseñ eingestellt. 
 
Werksmäßig steht der Parameter auf 120min. 
Die Dauer kann von 0 bis 1440min eingestellt werden. 
 

 

5.2 Konfiguration des Anlagenschemas 

5.2.1 Heizkreis 0 (mit Basisregler, ĂHauptenergiequelleñ) 

Heizkreis 0 bezieht sich auf die Fühlereingänge T11, T12 und T15 sowie den Ventilausgang M12 und 
den Analogausgang 1. 
Für ihn stehen folgende Auswahlmöglichkeiten, parametrierbar mit Parameter 1, zur Verfügung: 
 

- Wärmeübergabestation (Werkskonfiguration) 
 
Regelung einer Wärmeübergabestation, Ansteuerung des Primärventils und Regelung auf sek. VL 
Solltemperatur (T12 sek. VL notwendig) sowie Begrenzung der prim. RL Temperatur (T11 prim. RL 
notwendig) und Maximalleistung (Wärmezähler muss via M-Bus mit dem Regler kommunizieren). 
 
Die Station regelt auf die höchste Anforderung der anfordernden Kreise bzw. auf die 
Boilerladesolltemperatur (abhängig von der Boilervariante und Anforderung Boiler). 
 
An Analogausgang 1 wird die aktuelle sek. VL- Solltemperatur ausgegeben. 
 
Für genaue Konfiguration siehe Kap. 7.1ĂDetailkonfiguration Übergabestationñ 
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- Kälteübergabestation  
 
Regelung einer Kälteübergabestation, Ansteuerung des Primärventils und Regelung auf sek. VL 
Solltemperatur (T12 sek. VL notwendig) sowie Begrenzung der prim. RL Temperatur (T11 prim. RL 
notwendig) und Maximalleistung (Wärmezähler muss via M-Bus mit dem Regler kommunizieren). 
 
Die Station regelt auf die kleinste Anforderung der anfordernden Kreise. 
 
An Analogausgang 1 wird die aktuelle sek. VL Solltemperatur ausgegeben. 
 
Für genaue Konfiguration siehe Kap. 7.1ĂDetailkonfiguration Übergabestation 
 

- Brenner 
 
Regelung eines Kessels, Ansteuerung der RL- Anhebung auf min. RL (T11 Kesselrücklauf notwendig) 
und Soll-VL (T12 Kesselfühler notwendig). 
 
Die Soll-VL Temperatur ergibt sich entweder aus der eingestellten min. VL- Temperatur oder einer 
höheren Anforderung. 
 
An Analogausgang 1 wird entweder eine Temperaturanforderung oder eine Leistungsanforderung zum 
Kessel ausgegeben. 
 
Sofern notwendig, kann mit HK1 eine Freigabe des Kessels geschaltet werden, Parametrierung HK1 
(P3) auf ĂFreigabe Brennerñ. 
Sofern notwendig, kann mit SpKr. 2 eine Kesselpumpe (auch drehzahlgeregelt) angesteuert werden, 
Parametrierung SpKr.2 (P11) auf ĂBrennerpumpe in Verteilerñ oder ĂBrennerpumpe in Pufferñ 
 
Für genaue Konfiguration siehe Kap. 7.2 ĂDetailkonfiguration Brennerregelungñ. 
 

- Mischer für HK1 
 
Wird der Regler als Subregler oder Sekundärregler verwendet, kann der Primärventilausgang als 
Mischer für Heizkreis 1 verwendet werden (T12 als Heizkreisvorlauffühler notwendig). 
T11 und T15 werden bei dieser Konfiguration nicht verwendet. 
 
An Analogausgang 1 wird eine Temperaturanforderung ausgegeben (es zählt die höchste 
Temperaturanforderung jener Kreise, die auf Anforderung ĂStationñ gestellt sind, obwohl die Station nicht 
vorhanden ist). 
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5.2.2 Heizkreis 1 (mit Basisregler) 

Heizkreis 1 bezieht sich auf den Pumpenausgang P3 sowie den Fernbedienungseingang FB1 (bzw. 
Fühlereingang T17). 
Für ihn stehen folgende Auswahlmöglichkeiten, parametrierbar mit Parameter 2, zur Verfügung: 
 

0 nicht vorhanden  

1 Heizkurvenregelung (Werkskonf.) Heizkurvenregelung nach AT 

2 Raumregelung o. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FB1 oder Raumfühler T17 

3 Raumregelung m. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FB1 oder Raumfühler T17 

4 Raumthermostat Heizkurvenreg. nach AT und Ein/Ausschaltung mit FB1 oder 
Raumfühler T17 

5 Zirkulationspumpe Zirkulationspumpe mit opt. Zirkulationsfühler T17 

6 ext. Sollwertvorgabe 0-10V Sollwertvorgabe von AIN1 oder AIN2, P3 als Zubringerpumpe 

7 Standbyerzeuger Zus. Erzeuger bei zu geringer Versorgung durch 
Hauptenergiequelle, P3 als Freigabe des Erzeugers 

8 Zubringerpumpe 1 P3 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

9 Zubringerpumpe 2 P3 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

10 Zubringer Subregler P3 als Zubringerpumpe für einen Subregler 

11 Differenzregler Sonderregelung auf zwei gemessene Temperauren oder 
einer Temperatur und einen Sollwert 

12 direktes Lademodul für Boiler 1 P3 als Lademodulpumpe und opt. T17 als sek. VL Lademodul 

13 direktes Lademodul für Boiler 2 P3 als Lademodulpumpe und opt. T17 als sek. VL Lademodul 

14 direktes Lademodul für Boiler 1+2 P3 als Lademodulpumpe und opt. T17 als sek. VL Lademodul 

15 Freigabe bei Brenner Freigabe für Brenner mit HK0 

16 Pumpenrückmeldung UPM3 Auswertung der Rückmeldung Grundfos UPM3, P3 als 
Störausgang (immer geschalten außer im Fehlerfall) 

17 Zweitpumpe zu HK2 Zweitpumpe mit Stör- und Betriebsstundenumreihung. 
FBS1 als Störeingang der Pumpe HK2 (Hauptpumpe), T17 
als Störeingang der Pumpe an P3 (Zweitpumpe) 

 
Für die Auswahlmöglichkeiten 1-4,6 und 10 muss mit Parameter 12 ĂAnforderung HK1ñ die hydraulische 
Einbindung definiert werden (von wo aus wird der Heizkreis versorgt?): 
 

- An Station // Temperaturanforderung an HK0 (Station oder Brenner) 

- An SpKr. 2 // z.B. bei einer Puffer oder Boiler- in Puffer Variante 

- Standalone // Sonderkreis, keine Temperaturanforderung  
 
 
Für die Zirkulationspumpe muss mit Parameter 127 ĂEinbindung Zirk. HK1ñ die hydraulische Einbindung 
der Zirkulationspumpe definiert werden. 

- Direkte Einbindung in den Speicher 

- Nachheizung über ein Lademodul 

- Nachheizung über ein Frischwassermodul 
 
Genaueres zur Einbindung Zirkulationspumpe und Konfiguration siehe Kap. Ă7.8 Detailkonfiguration 
Zirkulationspumpeñ. 
 
!ACHTUNG! Die Auswahlmöglichkeiten 7-9 und 12-14 dürfen nur bei einem Heizkreis konfiguriert 
werden.  
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5.2.3 Heizkreis 2 (mit Basisregler) 

Heizkreis 2 bezieht sich auf den Pumpenausgang P8, den Mischerausgang M67, den 
Vorlauffühlereingang T16 sowie den Fernbedienungseingang FB2 (bzw. Fühlereingang T20). 
Für ihn stehen folgende Auswahlmöglichkeiten, parametrierbar mit Parameter 3, zur Verfügung: 

0 nicht vorhanden  

1 Heizkurvenregelung (Werkskonf.) Heizkurvenregelung nach AT 

2 Raumregelung o. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FB2 oder Raumfühler T20 

3 Raumregelung m. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FB2 oder Raumfühler T20 

4 Raumthermostat Heizkurvenreg. nach AT und Ein/Ausschaltung mit FB2 
oder Raumfühler T20 

5 Zirkulationspumpe Zirkulationspumpe mit opt. Zirkulationsfühler T16 

6 ext. Sollwertvorgabe 0-10V Sollwertvorgabe von AIN1 oder AIN2, P8 als 
Zubringerpumpe, M67 und T16 als Vormischung 

7 Externe Energiequelle Einbindung einer externen Energiequelle (z.B. bestehender 
Holzofen), Schaltung einer Kesselpumpe mit P8, Schaltung 
eines Umschaltventils Station/ext. EQ mit Ausgang 6 und 7, 
Kesselfühler T16 und opt. Rücklauffühler T20 

8 Standbyerzeuger Zus. Erzeuger bei zu geringer Versorgung durch 
Hauptenergiequelle, P8 als Freigabe des Erzeugers 

9 Zubringerpumpe 1 P8 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

10 Zubringerpumpe 2 P8 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

11 Zubringer Subregler P8 als Zubringerpumpe für einen Subregler, M67 und T16 
als Vormischung nutzbar 

12 Störausgänge Mit den Ausgängen 6,7 und 8 können 3 konfigurierbare 
ĂSummenstºrungenñ ausgegeben werden 

13 Differenzregler Sonderregelung auf zwei gemessene Temperauren oder 
einer Temperatur und einen Sollwert 

14 direktes Lademodul für Boiler 1 P8 als Lademodulpumpe, T16 als sek. VL Lademodul, T20 
als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

15 direktes Lademodul für Boiler 2 P8 als Lademodulpumpe, T16 als sek. VL Lademodul, T20 
als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

16 direktes Lademodul für Boiler 1+2 P8 als Lademodulpumpe, T16 als sek. VL Lademodul, T20 
als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

17 gemischtes Lademodul für Boiler 1 P8 als Lademodulpumpe, M67 als Lademodulmischer, T16 
als sek. VL Lademodul, opt. T20 als prim. RL Lademodul 

18 gemischtes Lademodul für Boiler 2 P8 als Lademodulpumpe, M67 als Lademodulmischer, T16 
als sek. VL Lademodul, opt. T20 als prim. RL Lademodul 

19 gemischtes Lademodul für Boiler 
1+2 

P8 als Lademodulpumpe, M67 als Lademodulmischer, T16 
als sek. VL Lademodul, opt. T20 als prim. RL Lademodul 

20 Pumpenrückmeldung UPM3 Auswertung der Rückmeldung Grundfos UPM3, P8 als 
Störausgang (immer geschalten außer im Fehlerfall) 

21 Meldeeingänge 3 potenzialfreie Meldeeingänge T16,T20 und FBS2 und 
zugehörige Schaltung der Ausgänge 6,7 und 8 

 
Für die Auswahlmöglichkeiten 1-4,6 und 11 muss mit Parameter 13 ĂAnforderung HK2ñ die hydraulische 
Einbindung definiert werden (von wo aus wird der Heizkreis versorgt?): 
 

- An Station // Temperaturanforderung an HK0 (Station oder Brenner) 

- An SpKr. 2 // z.B. bei einer Puffer oder Boiler- in Puffer Variante 

- Standalone // Sonderkreis, keine Temperaturanforderung   
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Für die Zirkulationspumpe muss mit Parameter 166 ĂEinbindung Zirk. HK2ñ die hydraulische Einbindung 
der Zirkulationspumpe definiert werden. 

- Direkte Einbindung in den Speicher 

- Nachheizung über ein Lademodul 

- Nachheizung über ein Frischwassermodul 
 
Genaueres zur Einbindung Zirkulationspumpe und Konfiguration siehe Kap. Ă7.8 Detailkonfiguration 
Zirkulationspumpeñ. 
 
Für die Einbindung der externen Energiequelle muss mit Parameter 650 ĂEinbindung ext. EQñ die 
hydraulische Einbindung der externen Energiequelle definiert werden: 

- Direkt in Speicherkreis 1 (z.B. einen konfigurierten Boiler) 

- Direkt in Speicherkreis 2 (z.B. einen konfigurierten Puffer) 

- Direkt auf den gesamten Heizkreisverteiler 
 
Genaueres zur Einbindung der externen Energiequelle und Konfiguration siehe Kap. Ă7.15 
Detailkonfiguration externe Energiequelleñ 
 
!ACHTUNG! Die Auswahlmöglichkeiten 7-10, 12, 14-19 dürfen nur bei einem Heizkreis konfiguriert 
werden. 
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5.2.4 Heizkreis 3-8 (mit Heizkreismodul Standard oder HK Multi) 

Heizkreis 3-8 bezieht sich auf je ein Heizkreismodul Standard oder HK Multi (je nach Anschluss). 
Grundsätzlich steht mit dem Heizkreismodul ein Pumpenausgang xP1, ein Mischerausgang xM23, ein 
Vorlauffühlereingang xTMP sowie ein Fernbedienungseingang FBx bzw. der Raumfühlereingang xFBT 
zur Verfügung. 
Mit der dementsprechenden HK- Multi Variante kann alternativ zum 3pkt. Mischer auch ein 0-10V 
Mischer bzw. statt dem Schaltausgang auch eine PWM oder 0-10V Ansteuerung der Pumpe umgesetzt 
werden. 
 
Für die Kreise 3-8 stehen folgende Auswahlmöglichkeiten, parametrierbar mit den Parametern 4-9, zur 
Verfügung: 
 

0 nicht vorhanden  

1 Heizkurvenregelung Heizkurvenregelung nach AT 

2 Raumregelung o. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FBx oder Raumfühler xFBT 

3 Raumregelung m. Absch. Hinterlegte Heizkurvenreg. nach AT und Raumregelung mit 
FBx oder Raumfühler xFBT 

4 Raumthermostat Heizkurvenreg. nach AT und Ein/Ausschaltung mit FBx 
oder Raumfühler xFBT 

5 Zirkulationspumpe Zirkulationspumpe mit opt. Zirkulationsfühler xTMP 

6 ext. Sollwertvorgabe 0-10V Sollwertvorgabe von AIN1 oder AIN2, xP1 als Zubringerp., 
xM23 und xTMP als Vormischung 

7 Externe Energiequelle Einbindung einer externen Energiequelle (z.B. bestehender 
Holzofen), Schaltung einer Kesselpumpe mit xP1, 
Schaltung eines Umschaltventils Station/ext. EQ mit 
Ausgang xM23, Kesselfühler xTMP und opt. Rücklauffühler 
xFBT 

8 Standbyerzeuger Zus. Erzeuger bei zu geringer Versorgung durch 
Hauptenergiequelle, xP1 als Freigabe des Erzeugers 

9 Zubringerpumpe 1 xP1 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

10 Zubringerpumpe 2 xP1 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

11 Zubringer Subregler xP1 als Zubringerpumpe für einen Subregler 

12 Störausgänge Mit den Ausgängen xP1, xM1 und xM2 können 3 
konfigurierbare ĂSummenstºrungenñ ausgegeben werden 

13 Differenzregler Sonderregelung auf zwei gemessene Temperauren oder 
einer Temperatur und einen Sollwert 

14 direktes Lademodul für Boiler 1 xP1 als Lademodulpumpe, xTMP als sek. VL Lademodul, 
xFBT als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

15 direktes Lademodul für Boiler 2 xP1 als Lademodulpumpe, xTMP als sek. VL Lademodul, 
xFBT als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

16 direktes Lademodul für Boiler 1+2 xP1 als Lademodulpumpe, xTMP als sek. VL Lademodul, 
xFBT als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

17 gemischtes Lademodul für Boiler 1 xP1 als Lademodulpumpe, xM23 als Lademodulmischer, 
xTMP als sek. VL Lademodul, opt. xFBT als prim. RL 
Lademodul 

18 gemischtes Lademodul für Boiler 2 xP1 als Lademodulpumpe, xM23 als Lademodulmischer, 
xTMP als sek. VL Lademodul, opt. xFBT als prim. RL 
Lademodul 

19 gemischtes Lademodul für Boiler 
1+2 

xP1 als Lademodulpumpe, xM23 als Lademodulmischer, 
xTMP als sek. VL Lademodul, opt. xFBT als prim. RL 
Lademodul 
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20 Solaranlage in SpKr.1 Differenzregelung Solaranlage auf Kollektorfühler xTMP 
und den unteren Fühler SpKr.1 T14, optional Vorlauffühler 
Solar xFBT zur Drehzahlregelung der Solarpumpe xP1 
(ohne Vorlauffühler nur Schaltung der Pumpe) 

21 Solaranlage in SpKr.2 Differenzregelung Solaranlage auf Kollektorfühler xTMP 
und den unteren Fühler SpKr.2 T24, optional Vorlauffühler 
Solar xFBT zur Drehzahlregelung der Solarpumpe xP1 
(ohne Vorlauffühler nur Schaltung der Pumpe) 

22 Solaranlage in SpKr.1+2 Differenzregelung Solaranlage auf Kollektorfühler xTMP 
und den unteren Fühler SpKr.1 T14 bzw. SpKr.2 T24, 
optional Vorlauffühler Solar xFBT zur Drehzahlregelung der 
Solarpumpe xP1 (ohne Vorlauffühler nur Schaltung der 
Pumpe), Ansteuerung eines Umschaltventils für Ladung 
Speicher 1 und Speicher 2, Ladepriorität einstellbar 

23 Frischwassermodul Ansteuerung der Pumpe xP1 mit PWM/0-10V, Regelung 
auf sek. VL FWM xFBT, optional Vormischung mit xM23 auf 
prim. VL xTMP oder RL- Umschaltung mit xM23 auf prim. 
RL xTMP 

24 Zweitpumpe für HKx Konfigurierbar an den Kreisen 3,5 und 7 als Zweitpumpe für 
die Kreise 4,6 und 8, Betriebsstunden bzw. Störumreihung. 
FBSx als Störeingang Hauptpumpe (Kreis 4,6 und 8),  
xFBT als Störeingang Zweitpumpe (Kreis 3,5 und 7) 

25 Meldeeingänge 3 potenzialfreie Meldeeingänge xTMP, xFBT und FBSx und 
zugehörige Schaltung der Ausgänge xP1, xM2 und xM3 

26 Zweiter Stationswärmetauscher Nur bei HK3 konfigurierbar. Regelung eines zweiten 
Stationswärmetauschers, Regelung auf gleichen Sollwert 
sek. VL bzw. gleiche Rücklaufbegrenzung. 
In Kombination eines Kreises Standbyerzeuger bzw. 
Doppelpumpenfunktion auch Wärmetauscherumreihung 
bzw. Sommer/Winter- Zuschaltung nach Temperatur 
möglich 

27 Zweitpumpe für SpKr.2 Nur bei HK5 konfigurierbar ab Version 360.00az: 
Ansteuerung eines Doppelpumpensystems Betriebsstunden 
bzw. Störumreihung. 
FBSx als Störeingang Hauptpumpe (Pumpe an SpKr.2, P5),  
xFBT als Störeingang Zweitpumpe (Pumpe an HK5, 5P1) 
Wird Analogausgang AO2 verwendet, muss bei HK5 das 
dementsprechende HK Multi eingebaut werden, da auch die 
Analogausgänge umgeschaltet werden. 

28 Zus. Fühler SpKr.1 Nur bei HK6 konfigurierbar: 
Dient zur besseren Regelung der Speicherladepumpe bzw. 
des Speicherladeventils. 
6TMP: Fühler im oberen Drittel des Speichers 
6FBT: Fühler im unteren Drittel des Speichers 

29 Zus. Fühler SpKr.2 Nur bei HK7 konfigurierbar: 
Dient zur besseren Regelung der Speicherladepumpe bzw. 
des Speicherladeventils. 
7TMP: Fühler im oberen Drittel des Speichers 
7FBT: Fühler im unteren Drittel des Speichers 

30 Analogausgänge Nur bei HK8 konfigurierbar:  
8P1é PWM/0-10V Ansteuerung Pumpe SpKr.1 
8M1é PWM/0-10V Ansteuerung Primärventil HK0 
8M2é PWM/0-10V Ansteuerung Pumpe HK1 
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Für die Auswahlmöglichkeiten 1-4,6 und 11 muss mit Parameter 14-19 ĂAnforderung HKxñ die 
hydraulische Einbindung definiert werden (von wo aus wird der Heizkreis versorgt?): 
 

- An Station // Temperaturanforderung an HK0 (Station oder Brenner) 

- An SpKr. 2 // z.B. bei einer Puffer oder Boiler- in Puffer Variante 

- Standalone // Sonderkreis, keine Temperaturanforderung  
 
 
Für die Zirkulationspumpe muss mit Parameter 216, 279, 340, 403, 464 und 527 ĂEinbindung Zirk. HKxñ 
die hydraulische Einbindung der Zirkulationspumpe definiert werden. 

- Direkte Einbindung in den Speicher 

- Nachheizung über ein Lademodul 

- Nachheizung über ein Frischwassermodul 
 
Genaueres zur Einbindung Zirkulationspumpe und Konfiguration siehe Kap. Ă7.8 Detailkonfiguration 
Zirkulationspumpeñ. 
 
Für die externe Energiequelle muss mit Parameter 650 ĂEinbindung ext. EQñ die hydraulische 
Einbindung der externen Energiequelle definiert werden: 

- Direkt in Speicherkreis 1 (z.B. einen konfigurierten Boiler) 

- Direkt in Speicherkreis 2 (z.B. einen konfigurierten Puffer) 

- Direkt auf den gesamten Heizkreisverteiler 
 
Genaueres zur Einbindung der externen Energiequelle und Konfiguration siehe Kap. Ă7.15 
Detailkonfiguration externe Energiequelleñ 
 
Für ein Frischwassermodul muss über den jeweiligen Parameter ĂAnforderung FWMñ definiert werden, 
von wo aus das FWM versorgt wird. 

- von SpKr.1 

- von SpKr.2 

- standalone 
 
Weiters muss mit dem jeweiligen Parameter ĂVerwendung Mischerausgang FWMñ definiert werden, wie 
der Primärkreis vom Frischwassermodul aufgebaut ist: 

- keine Verwendung, nur geregelte Pumpe vom Speicher in das FWM 

- Vormischung auf Prim.- VL FWM 

- Prim. RL Umschaltung Speicher oben/unten nach RL- Temperatur 
 

Parameternummer HK3 HK4 HK5 HK6 HK7 HK8 

Anforderung FWM 226 287 350 411 474 535 

Verwendung Mischerausgang FWM 236 297 360 421 484 545 

 
 
 
!ACHTUNG! Die Auswahlmöglichkeiten 7-10, 12, 14-22 dürfen nur bei einem Heizkreis konfiguriert 
werden. 
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5.2.5 Speicherkreis 1 (mit Basisregler) 

Speicherkreis 1 bezieht sich auf den Schaltausgang P4 und die Fühlereingänge  T13, T14. 
Sofern HK8 auf ĂAnalogausgªngeñ konfiguriert und die dementsprechende HK-Multi Variante eingebaut 
ist, wird mit Ausgang 8P1 ein 0-10V oder PWM- Signal ausgegeben für eine geregelte Pumpe SpKr.1. 
 
Wird Heizkreis 6 auf Ăzus. F¿hler SpKr.1ñ gestellt, stehen 2 weitere F¿hlereingªnge f¿r den Speicher zur 
Verfügung. Das ermöglicht eine bessere Ansteuerung der geregelten Ladepumpe oder des 0-10V 
Ladeventils. 
Fühler 1: T13 (oben), Fühler 2: 6TMP (oberes Drittel), Fühler 3: 6FBT (unteres Drittel), Fühler 4: T14 
(unten) 
 
 

0 nicht vorhanden  

1 Boiler Register- Boiler mit Ladepumpe 

2 Boiler mit direktem Lademodul Trinkwasserspeicher mit ungeregeltem Lademodul (nur 
Pumpe ohne Regelung) und Pumpe im Trinkwasserkreis. 
Für die Lademodulpumpe muss ein Heizkreis oder 
Speicherkreis 2 auf Ădirektes Lademodul f¿r Boiler 1ñ oder 
Ădirektes Lademodul f¿r Boiler 1+2ñ konfiguriert werden. 

3 Boiler mit gemischtem Lademodul Trinkwasserspeicher mit vorgemischtem Lademodul und 
Pumpe im Trinkwasserkreis. 
Für die Lademodulpumpe muss ein gemischter Heizkreis 
auf Ăgemischtes Lademodul f¿r Boiler 1ñ oder Ăgemischtes 
Lademodul f¿r Boiler 1+2ñ konfiguriert werden. 

4 Umschaltventil für BiP Wird ein Kombispeicher (ĂBoiler im Pufferñ) mit 
Umschaltventil im Ladekreis (Umschaltung: Ladung in WW- 
Teil, Ladung in Pufferteil) muss diese Auswahl gewählt 
werden. Speicherkreis 2 muss zur korrekten Funktion auf 
ĂBoiler im Puffer mit Umschaltventilñ gestellt werden. 
Der Fühler T13 muss im WW-Teil platziert werden. 

5 Tempanf. WW-Teil Wird ein Kombispeicher (ĂBoiler im Pufferñ) ohne 
Umschaltventil im Ladekreis (nur Nachladung über WW-
Teil) geregelt, muss diese Auswahl gewählt werden. 
Speicherkreis 2 muss zur korrekten Funktion auf ĂBoiler im 
Puffer ohne Umschaltventilñ gestellt werden. 
Der Fühler T13 muss im WW-Teil platziert werden. 

6 Boiler mit Umsch. HK1 Bei dieser Variante schaltet P4 ein Umschaltventil, welches 
den VL vom HK1 auf den Boiler schaltet. Voraussetzung 
dafür ist bei HK1 die Konfiguration Heizkurvenregelung, 
Raumthermostat oder Raumregelung. Eine eingestellte 
Ladesperre bezieht sich bei dieser Variante bei 
Boilerladung auf den Heizkreispumpenausgang P3. Das 
Ventil mit Ausgang 4 wird sofort geschaltet. 
 

 
 
Für alle Auswahlmöglichkeiten muss mit Parameter 20 ĂAnforderung SpKr.1ñ die hydraulische 
Einbindung definiert werden (von wo aus wird der Speicher versorgt?): 
 

- An Station // Temperaturanforderung an HK0 (Station oder Brenner) 

- An SpKr. 2 // z.B. Boiler aus Puffer versorgt 

- Standalone // Sonderkreis, keine Temperaturanforderung (z.B. Primärseitig) 
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Wird eine Boilerladung mit Lademodul realisiert, ist nur die eingestellte Anforderung vom Speicherkreis 
relevant. Die Einstellung der Anforderung des Heizkreises der als Lademodul konfiguriert ist, wird nicht 
berücksichtigt. 
Sollte ein Heizkreis während der Boilerladung in Betrieb bleiben, so muss der jeweilige Parameter 
ĂBoilernachrang HKxñ auf NEIN gestellt werden. 
 
P31 Boilernachrang HK1 
P32 Boilernachrang HK2 
P33 Boilernachrang HK3 
P34 Boilernachrang HK4 
P35 Boilernachrang HK5 
P36 Boilernachrang HK6 
P37 Boilernachrang HK7 
P38 Boilernachrang HK8 
 
Werksmäßig ist dieser Parameter auf JA gestellt, der Heizkreis wird unabhängig zur Anforderung bei 
aktiver Boilerladung bis zum Ladeende+ Nachlaufzeit der Boilerladepumpe ausgeschaltet. 
 
 
5.2.6 Speicherkreis 2 (mit Basisregler) 

Speicherkreis 2 bezieht sich auf den Schaltausgang P5, die Fühlereingänge T23, T24 und den 
Analogausgang AO2. 
 
Wird Heizkreis 7 auf Ăzus. F¿hler SpKr.2ñ gestellt, stehen 2 weitere F¿hlereingªnge f¿r den Speicher zur 
Verfügung. Das ermöglicht eine bessere Ansteuerung der geregelten Ladepumpe oder des 0-10V 
Ladeventils. 
Fühler 1: T23 (oben), Fühler 2: 7TMP (oberes Drittel), Fühler 3: 7FBT (unteres Drittel), Fühler 4: T24 
(unten) 
 

0 nicht vorhanden  

1 Boiler Register- Boiler mit Ladepumpe 

2 Boiler mit direktem Lademodul Trinkwasserspeicher mit ungeregeltem Lademodul (nur 
Pumpe ohne Regelung) und Pumpe im Trinkwasserkreis. 
F¿r die Lademodulpumpe muss ein Heizkreis auf Ădirektes 
Lademodul f¿r Boiler 2ñ oder Ădirektes Lademodul f¿r Boiler 
1+2ñ konfiguriert werden. 

3 Boiler mit gemischtem Lademodul Trinkwasserspeicher mit vorgemischtem Lademodul und 
Pumpe im Trinkwasserkreis. 
Für die Lademodulpumpe muss ein gemischter Heizkreis 
auf Ăgemischtes Lademodul f¿r Boiler 2ñ oder Ăgemischtes 
Lademodul für Boiler 1+2ñ konfiguriert werden. 

4 Puffer Heizungsspeicher mit Ladepumpe und 2 (optional 4) 
Fühlern.  

5 Boiler im Puffer mit Umschaltventil Wird ein Kombispeicher (ĂBoiler in Pufferñ) mit 
Umschaltventil im Ladekreis (Umschaltung: Ladung in WW- 
Teil, Ladung in Pufferteil) muss diese Auswahl gewählt 
werden. Speicherkreis 1 muss zur korrekten Funktion auf 
ĂUmschaltventil f¿r BiPñ gestellt werden. 
Die 2 (optional 4) Fühler werden im Pufferteil platziert, 
P5/AO2 dienen zur Ansteuerung der Ladepumpe für den 
Kombispeicher. 
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6 Boiler im Puffer ohne 
Umschaltventil 

Wird ein Kombispeicher (ĂBoiler in Pufferñ) ohne 
Umschaltventil im Ladekreis (nur Nachladung über WW-
Teil) verwendet, muss diese Auswahl gewählt werden. 
Speicherkreis 1 muss zur korrekten Funktion auf ĂTempanf. 
WW-Teilñ gestellt werden. Die 2 (optional 4) Fühler werden 
im Pufferteil platziert, P5/AO2 dienen zur Ansteuerung der 
Ladepumpe für den Kombispeicher. 
Für die Nachladung wird nur die eingestellte 
ĂSpeicherladetemperaturñ vom Boilerkreis verwendet. 

7 Brennerkesselpumpe auf Verteiler Wird Heizkreis 0 auf Brenner gestellt (Ansteuerung eines 
Kessels), kann mit P5/AO2 die Kesselpumpe angesteuert 
werden. 

8 Brennerkesselpumpe in Puffer Wird Heizkreis 0 auf Brenner gestellt (Ansteuerung eines 
Kessels), kann mit P5/AO2 die Kesselpumpe angesteuert 
werden. 
Bei dieser Auswahl ist SpKr.2 zusätzlich ein 
Heizungsspeicher, der Brenner würde mit P5/AO2 direkt 
den Puffer beladen, P5 dient hier sowohl als Kesselpumpe 
als auch als Ladepumpe SpKr.2. 

9 Zubringerpumpe 1 P5 als Zubringerpumpe primär, sek. oder einzeln je Kreis 
konfigurierbar 

10 Zirkulationspumpe Zirkulationspumpe P5/AO2 mit opt. Zirkulationsfühler T23 

11 Lademodul für Boiler 1 P5 als Lademodulpumpe, T23 als sek. VL Lademodul, T24 
als prim. RL Lademodul (Fühler optional) 

Für die Auswahlmöglichkeiten 1-8 muss mit Parameter 21 ĂAnforderung SpKr.2ñ die hydraulische 
Einbindung definiert werden (von wo aus wird der Speicher versorgt?): 
 

- An Station // Temperaturanforderung an HK0 (Station oder Brenner) 

- Standalone // Sonderkreis, keine Temperaturanforderung (z.B. Primärseitig) 
 
Wird eine Boilerladung mit Lademodul realisiert, ist nur die eingestellte Anforderung vom Speicherkreis 
relevant. Die Einstellung der Anforderung des Heizkreises der als Lademodul konfiguriert ist, wird nicht 
berücksichtigt. 
 
Sollte ein Heizkreis während der Boilerladung in Betrieb bleiben, so muss der jeweilige Parameter 
ĂBoilernachrang HKxñ auf NEIN gestellt werden. 
P31 Boilernachrang HK1 
P32 Boilernachrang HK2 
P33 Boilernachrang HK3 
P34 Boilernachrang HK4 
P35 Boilernachrang HK5 
P36 Boilernachrang HK6 
P37 Boilernachrang HK7 
P38 Boilernachrang HK8 
 
Werksmäßig ist dieser Parameter auf JA gestellt, der Heizkreis wird unabhängig zur Anforderung bei 
aktiver Boilerladung bis zum Ladeende + Nachlaufzeit der Ladepumpe ausgeschaltet. 
 
Für die Zirkulationspumpe muss mit Parameter 620 ĂEinbindung Zirk. SpKr.2ñ die hydraulische 
Einbindung der Zirkulationspumpe definiert werden. 

- Direkte Einbindung in den Speicher 

- Nachheizung über ein Lademodul 

- Nachheizung über ein Frischwassermodul 
 
Genaueres zur Einbindung Zirkulationspumpe und Konfiguration siehe Kap. Ă7.8 Detailkonfiguration 
Zirkulationspumpeñ  
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6 Beispielschemen mit Grundkonfiguration 

6.1 Station mit (sek.-) Boiler, Zirkulationspumpe und Heizkreise 

  

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Heizkurvenregelung 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler 
P11 Speicher 2: Zirkulationspumpe 
P12 Anforderung HK1: an Station 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an Station 
P15 Anforderung HK4: an Station 
P16 Anforderung HK5: an Station 
P17 Anforderung HK6: an Station 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an Station 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P31 Boilernachrang HK1: JA 
P32 Boilernachrang HK2: JA 
P33 Boilernachrang HK3: JA 
P34 Boilernachrang HK4: JA 
P35 Boilernachrang HK5: JA 
P36 Boilernachrang HK6: JA 
P37 Boilernachrang HK7: JA 
P38 Boilernachrang HK8: JA 
P620 Einbindung Zirk. SpKr.2: direkt in 
Speicher 
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6.2 Station mit Puffer, (sek.-) Boiler und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler 
P11 Speicher 2: Puffer 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an SpKr. 2 
P15 Anforderung HK4: an SpKr. 2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr. 2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr. 2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr. 2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr. 2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P32 Boilernachrang HK2: JA 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
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6.3 Station mit Puffer-Boiler-Kombination ohne Umschaltventil und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Tempanf. WW-Teil 
P11 Speicher 2: Boiler im Puffer ohne Umschaltventil 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an SpKr. 2 
P15 Anforderung HK4: an SpKr. 2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr. 2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr. 2 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an SpKr. 2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P32 Boilernachrang HK2: JA 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: JA 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
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6.4 Station mit Puffer-Boiler-Kombination mit Umschaltventil und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Umschaltventil für BiP 
P11 Speicher 2: Boiler im Puffer mit Umschaltventil 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an SpKr. 2 
P15 Anforderung HK4: an SpKr. 2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr. 2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr. 2 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an SpKr. 2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P32 Boilernachrang HK2: JA 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: JA 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
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6.5 Station mit sek. Boilerlademodul und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Heizkurvenregelung 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: gemischtes Lademodul für Boiler 1 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler mit gemischtem Lademodul 
P11 Speicher 2: Zirkulationspumpe 
P12 Anforderung HK1: an Station 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an Station (Einstellung nicht relevant) 
P15 Anforderung HK4: an Station 
P16 Anforderung HK5: an Station 
P17 Anforderung HK6: an Station 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an Station 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P32 Boilernachrang HK2: JA 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P34 Boilernachrang HK4: JA 
P35 Boilernachrang HK5: JA 
P36 Boilernachrang HK6: JA 
P37 Boilernachrang HK7: JA 
P38 Boilernachrang HK8: JA 
P620 Einbindung Zirk. SpKr.2: über LM1, Zeit EIN 
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6.6 Station mit prim. Boilerlademodul (LM-Strahlpumpe) und Heizkreise 

 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Heizkurvenregelung 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: gemischtes Lademodul für Boiler 1 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler mit gemischtem Lademodul 
P11 Speicher 2: Zirkulationspumpe 
P12 Anforderung HK1: an Station 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: Standalone (Einstellung nicht relevant) 
P15 Anforderung HK4: an Station 
P16 Anforderung HK5: an Station 
P17 Anforderung HK6: an Station 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an Station 
P20 Anforderung SpKr.1: Standalone 
P32 Boilernachrang HK2: NEIN 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P620 Einbindung Zirk. SpKr.2: über LM1, Zeit EIN 
P677 Lademodul in Stellungsberechnung: JA 
 

Durch Einsatz einer Strahlpumpe kann auf den prim. VL eine 
Begrenzung eingestellt werden, um ein schnelles Verkalken 
durch zu hohe prim. VL Temperaturen zu verhindern. 
Wird ein eigener Wärmezähler für das Lademodul verwendet 
könnte zusätzlich eine Leistungsbegrenzung realisiert werden 
(nur bei Drehzahlregelung der Speicherladepumpe sinnvoll). 
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6.7 Station mit prim. Boilerlademodul (LM-Primärventil) und Heizkreise 

 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Heizkurvenregelung 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: gemischtes Lademodul für Boiler 1 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler mit gemischtem Lademodul 
P11 Speicher 2: Zirkulationspumpe 
P12 Anforderung HK1: an Station 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: Standalone (Einstellung 
nicht relevant) 
P15 Anforderung HK4: an Station 
P16 Anforderung HK5: an Station 
P17 Anforderung HK6: an Station 
P18 Anforderung HK7: an Station 
P19 Anforderung HK8: an Station 
P20 Anforderung SpKr.1: Standalone 
P32 Boilernachrang HK2: NEIN 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN (Einstellung nicht 
relevant) 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P620 Einbindung Zirk. SpKr.2: über LM1, Zeit EIN 
P677 Lademodul in Stellungsberechnung: JA 
 

Durch Einsatz eines weiteren Primärventils am 
Lademodul kann auf den prim. RL eine 
Begrenzung eingestellt werden (nicht zu 
empfehlen). 
Wird ein eigener Wärmezähler für das Lademodul 
verwendet könnte zusätzlich eine 
Leistungsbegrenzung realisiert werden (nur bei 
Drehzahlregelung der Speicherladepumpe 
sinnvoll). 
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6.8 Station mit Puffer, Frischwassermodul (RL-Umschaltung) und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Frischwassermodul 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: nicht vorhanden 
P11 Speicher 2: Puffer 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr.2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station (Einstellung n. relevant) 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P127 Einbindung Zirk. HK1: über FWM, Zeit EIN 
P226 Anforderung FWM HK3: an SpKr.2 
P227 Aktivierung FWM HK3: DFS+Zirk 
P236 Verw. Mischerausg. FWM HK3: prim. RL- Umsch. 
 

 

Diese Variante empfiehlt sich besonders, wenn das 
Frischwassermodul die höchste Temperatur benötigt  
(höher anfordernde Heizkreise an Station oder andere 
FWM- Variante).  
 

Wird ein Durchflussschalter im Kaltwassereingang verbaut,  
muss zum Anschluss zusätzlich die Klemme FWM-DFS  
Art. Nr. 1114522 eingebaut werden. 
 
Bei einem Durchflusssensor im Kaltwassereingang ist das 
Heizkreismodul Multi Variante 11 notwendig. 
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6.9 Station mit Puffer, 2x Frischwassermodul, Zirkulationsmodul und Heizkreise 

 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Frischwassermodul 
P5 Heizkreis 4: Frischwassermodul 
P6 Heizkreis 5: Frischwassermodul 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: nicht vorhanden 
P11 Speicher 2: Puffer 
P13 Anforderung HK2: an SpKr.2 
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P17 Anforderung HK6: an Station 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station (Einstellung n. relevant) 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P127 Einbindung Zirk. HK1: über FWM, Zeit EIN 
P226 Anforderung FWM HK3: an SpKr.2 
P227 Aktivierung FWM HK3: DFS 
P236 Verw. Mischerausg. FWM HK3: nicht verwendet 
P287 Anforderung FWM HK4: an SpKr.2 
P288 Aktivierung FWM HK4: DFS 
P297 Verw. Mischerausg. FWM HK4: nicht verwendet 
P350 Anforderung FWM HK5: an SpKr.2 
P351 Aktivierung FWM HK5: DFS+Zirk (DFS nicht angeschl.) 
P360 Verw. Mischerausg. FWM HK5: nicht verwendet 

 

Durch die RL- Umschaltung des Frischwassermoduls wird  
erreicht, dass bei hohem Rücklauf (nur Zirkulationsbetrieb) die 
Pufferschichtung nicht in vollem Ausmaß zerstört wird. 
Diese Variante empfiehlt sich besonders, wenn das 
Frischwassermodul die höchste Temperatur benötigt  
(höher anfordernde Heizkreise an Station oder andere 
FWM- Variante).  
 

Wird ein Durchflussschalter im Kaltwassereingang verbaut,  
muss zum Anschluss zusätzlich die Klemme FWM-DFS  
Art. Nr. 1114522 eingebaut werden. 
 
Bei einem Durchflusssensor im Kaltwassereingang ist das 
Heizkreismodul Multi Variante 11 notwendig. 
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6.10 Station mit Puffer, Frischwassermodul (Vormischung) und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Frischwassermodul 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: nicht vorhanden 
P11 Speicher 2: Puffer 
P13 Anforderung HK2: an Station 
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr.2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station (Einstellung n. relevant) 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P127 Einbindung Zirk. HK1: über FWM, Zeit EIN 
P226 Anforderung FWM HK3: an SpKr.2 
P227 Aktivierung FWM HK3: DFS+Zirk 
P236 Verw. Mischerausg. FWM HK3: prim.VL Vormischung 
 

 

Wird der Puffer markant höher geladen, als für das 
Frischwassermodul benötigt wird (>15K zur WW- Solltemp.), 
soll eine Vormischung auf pim. VL verwendet werden. 
 
Sollte eine gute Schichtung im Puffer notwendig sein, kann  
zusätzlich eine RL- Umschaltung über einen thermischen 
Mischer realisiert werden.  
 

Wird ein Durchflussschalter im Kaltwassereingang verbaut,  
muss zum Anschluss zusätzlich die Klemme FWM-DFS  
Art. Nr. 1114522 eingebaut werden. 
 
Bei einem Durchflusssensor im Kaltwassereingang ist das 
Heizkreismodul Multi Variante 11 notwendig. 
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6.11 Station mit Standbyerzeuger, Puffer, (sek.-) Boiler und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Standbyerzeuger 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler 
P11 Speicher 2: Puffer 
P12 Anforderung HK1: an Station (Einstellung nicht relevant) 
P13 Anforderung HK2: an Station (Einstellung nicht relevant) 
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr.2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an SpKr.2 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P31 Boilernachrang HK1: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P32 Boilernachrang HK2: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
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6.12 Station mit externer Energiequelle, Puffer, (sek.-) Boiler und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: externe Energiequelle 
P4 Heizkreis 3: Heizkurvenregelung 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler 
P11 Speicher 2: Puffer 
P12 Anforderung HK1: an Station (Einstellung nicht relevant) 
P13 Anforderung HK2: an Station (Einstellung nicht relevant) 
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr.2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an SpKr.2 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P31 Boilernachrang HK1: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P32 Boilernachrang HK2: NEIN (Einstellung nicht relevant) 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
P650 Einbindung ext. Energiequelle: RL Umsch. auf SpKr.2 
P657 Station AUS bei Betrieb ext. EQ: JA 
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6.13 Station mit Solaranlage, Puffer, (sek.-) Boiler und Heizkreise 

 

Grundkonfiguration: 
 
P1 Heizkreis 0: Wärmeübergabestation 
P2 Heizkreis 1: Zirkulationspumpe 
P3 Heizkreis 2: Heizkurvenregelung 
P4 Heizkreis 3: Solar in SpKr.1+2 
P5 Heizkreis 4: Heizkurvenregelung 
P6 Heizkreis 5: Heizkurvenregelung 
P7 Heizkreis 6: Heizkurvenregelung 
P8 Heizkreis 7: Heizkurvenregelung 
P9 Heizkreis 8: Heizkurvenregelung 
P10 Speicher 1: Boiler 
P11 Speicher 2: Puffer 
P12 Anforderung HK1: an Station (Einstellung n. relevant) 
P13 Anforderung HK2: an SpKr.2  
P14 Anforderung HK3: an SpKr.2 (Einstellung n. relevant) 
P15 Anforderung HK4: an SpKr.2 
P16 Anforderung HK5: an SpKr.2 
P17 Anforderung HK6: an SpKr.2 
P18 Anforderung HK7: an SpKr.2 
P19 Anforderung HK8: an SpKr.2 
P20 Anforderung SpKr.1: an Station 
P21 Anforderung SpKr.2: an Station 
P31 Boilernachrang HK1: NEIN (Einstellung n. relevant) 
P32 Boilernachrang HK2: NEIN 
P33 Boilernachrang HK3: NEIN (Einstellung n. relevant) 
P34 Boilernachrang HK4: NEIN 
P35 Boilernachrang HK5: NEIN 
P36 Boilernachrang HK6: NEIN 
P37 Boilernachrang HK7: NEIN 
P38 Boilernachrang HK8: NEIN 
P127 Einbindung Zirk. HK1: direkt in Speicher 
P642 Solar Ladepriorität: Speicherkreis 1 
P643 Speicherldg. unterbinden bei Solarbetrieb: JA 

  




































































































































































































































































